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9Die zweijährige Dieuſtzeit.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat vor kurzem Miniſter

präſident Graf Tisza die Einbringung einer Geſetzesvorlage
angekündigt, nach welcher für alle Waffen des gemeinſamen
Heeres mit Ausnahme von der Kavallerie und der reitenden
Artillerie die zweijährige Dienſtzeit eingeführt werden wird.
Ebenſo ſteht in Frankreich nach langjährigen Verhandlungen
die Annahme der zweijährigen Dienſtzeit bevor mit der Maß
gabe, daß Gleichheit für alle die Baſis des neuen Geſetzes
bilden und daher alle Waffengattungen der gleichen Vorteile
desſelben teilhaftig werden ſollen. Eine der wichtigſten Vor-
lagen, mit denen ſich auch in Deutſchland der ſoebena ſanimengeteetene Reichstag beſchäftigen muß, wird die

Regelung der Wehrpflicht behandeln, da am 1. April 1905 die
Friſt abläuft, bis zu welcher der verſuchsweiſen Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit für ſämtliche Waffengattungen aus-ſchließlich der Kavallerie und der reitenden Artillerie nach dem

Reichsgeſetz vom 3. Auguſt 1893 und ſeiner Zuſatzbeſtimmung
vom Tühiahr dieſes Jahres ſtattgegeben war. Dieſer tatſäch-
liche Stand der Dinge muß ausdrücklich betont werden gegen
über wiederholt irrtümlich verbreiteten Anſchauungen, daß ohne
demnächſtige Beſchlußfaſſung des Reichstages das Geſetz über
die zweijährige Dienſtzeit ſtillſchweigend weiterliefe, während der
gerade entgegengeſetzte Fall eintreten würde und am 1. April 05
wieder die Beſtimmungen der Reichsverfaſſung Platz greifen
müßten, nach denen jeder wehrfähige Deutſche zu dreijährigem
aktiven Dienſt verpflichtet iſt.

Daß es über die endgiltige Neuregelung der Wehrpflicht
im Deutſchen Reichstage zu lebhaften Debatten kommen wird,
iſt kaum zu erwarten, da Regierung und Volksvertretung im
Prinzip über die zweijährige Dienſtzeit wohl ſchon lange einig
waren und ſich zudem die Kompenſationen, die ſeitens der
Heeresverwaltung für die der geſamten Wehrkraft des Volkes
in Zukunft gebotene Erleichterung im Intereſſe der Schlag
fertigkeit der Armee gefordert werden, auf ſehr beſcheidener,
beinahe z u beſcheidener Baſis bewegen.

Eine ganz andere Frage iſt es, ob ſich die Erwartungen,
die von vielen Seiten an die endgiltige Feſtlegung der um ein
Jahr verkürzten Dienſtzeit geknüpft werden, erfüllen werden.
rie. Antwort hierauf kann, wie auch in den näheren

rläuterungen zu dem neuen Militärgeſetz ausgeſprochen
wurde nur der Krieg geben. Unablaſſiger Arbeit aber
wird es jedenfalls bedürfen, wenn in ernſter Stunde die
Antwort zufriedenſtellend ausfallen ſoll. Daß tatſächlich
mit Anſpannung aller Kräfte gearbeitet werden muß,
um die kriegsmäßige Ausbildung der Truppe immer auf der-
ſelben hohen Stufe zu halten, das haben die elf Verſuchsjahre
mit der kürzeren Dienſtzeit zur Genüge bewieſen. Was früher
dem Jnfanteriſten und dem Kanonier der Feldartillerie in
bezug auf Exerzieren, Marſchieren, Schießen, Reiten, Fahren
und dergl. in drei Jahren beigebracht wurde, das ſoll jetzt in
wei Jahren erlernt werden, und für dieſe ſo weſentlich geſeigerten Anforderungen war bisher ſelbſt nach beträchtlicher

Erhöhung des jährlichen Rekrutenkontingents nur das gleich
zahlreiche Lehrperſonal verfügbar, was naturgemäß deſſen
Kräfte ſolch ſchwierigen Verhältniſſen bis aufs äußerſte
anſpannen und der Gefahr allzufrühen Verbrauchs aus-
ſetzen muß. Dazu kommt daß in Zukunft eher noch
ein weiteres Hinausgehen über den heute für genügend
erachteten Ausbildungsgrad des Soldaten notwendig
werden wird, als ein Nachlaſſen in den ſchon jetzt hoch
geſchraubten Anforderungen an die Erziehuug des einzelnen
Mannes zur höchſten Leiſtungsfähigkeit. Denn nirgends
mehr als im ruſſiſch japaniſchen Kriege hat es ſich gezeigt,
einen wie hohen militäriſchen Wert der individuell ausgebildete
Mann hat und wie die Truppe in ihren Erfolgen am höchſten
ſteht und am zuverläſſigſten in der Hand ihres Führers, auch
in der Stunde größter Gefahr, bleibt, wenn jeder einzelne
ſeinen Platz voll auszufüllen und den Befehlen ſeiner Vorge
ſetzten in allen Lagen volles Verſtändnis entgegenzubringen
weiß.

Wenn alſo hiernach die Wahrſcheinlichkeit gegeben iſt, daß
in ſpäteren Kriegen immer mehr der Geiſt, der eine Truppe
beſeelt und die Vorzüglichkeit ihrer r m Sieg über
den Gegner bringen werden, ſo war der Sprung zu der

nicht allzuweit, daß, nachdem ſich nach elfjährigem
erſuche mit der zweijährigen Dienſtzeit bei uns Schwierig-

keiten herausgeſtellt haben, die Armee fortwährend auf der
Höhe ihrer Aufgabe zu halten, gen wo das neue Wehrgeſetz
ein Definitivum werden ſoll, ein Ausgleich geſchaffen werde,
der die hohe Kriegsbereitſchaft des Heeres unter allen Um
ſtänden ſicherſtellt.

Wird, wie wohl angenommen werden darf, von allen
Vaterlandsfreunden ein ſolches Aequivalent i durchaus
angemeſſen erachtet, ſo kann ſeine Bewilligung keine
Schwierigkeiten machen, da die von der Reichsregierung
eſtellten Forderungen wirklich äußerſt gering, ja zu geringſind und ſich auf die Einſtellung von einem Kammer-

unteroffizier pro Infanterie Regiment beſchränken. Nach
unſerem Dafürhalten hat ſich der Kriegsminiſter bei
dieſen Mindeſtmaß von Wünſchen von der Erwägung
leiten laſſen, daß in dieſem Augenblick. wo durch
den Hereroaufſtand die Staatsfinanzen für militäriſche
Ausgaben ſchon ſehr in Anſpruch genommen ſind, Ein
ſchränkungen im Militäretat geboten ſeien und nur das

Freitag, 9. Dezember 1904.
gefordert werden ſolle, was als unbedingt notwendig er
achtet werden mußte. Auf der andern Seite aber hat der
Miniſter durch die Mehrforderung von Unteroffizieren den
Weg gewieſen, auf dem die Staatshilfe in erſter Linie einſetzen
muß, wenn auch nach geſetzlich feſtgelegter zweijähriger Dienſt-
zeit von unſerer Truppe das geleiſtet werden ſoll, was heute
von ihr verlangt und erwartet wird. Mit anderen Worten
die Vermehrung und materielle Beſſerſtellung
unſeres Unteroffizierkorps, als eine der feſten
Säulen, auf die ſich die Stärke und der innere Wert unſerer
ganzen Armee aufbaut, muß mit die Baſis bilden für die
Zuverſicht, daß die Ausbildung unſerer Armee auch unter den
neuen Verhältniſſen nicht zurückſteht und wir in Zukunft ein
e ſchlagfertiges Heer zum Schutze des Vaterlandes bereit

aben.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 8. Dezember.

Aus Südweſtafrika.
Einem Briefe aus dem Namalande vom

Da ober entnimmt die „Deutſche Kolonialzeitung“ das
olgende:

Es iſt ſchwer, über den Aufſtand ſchon jetzt ein klares
Bild zu geben, denn die Nachrichten ſind noch zu unvollkommen
und zu aufgeregt. Aus dem Briefe geht ferner als ſicher
hervor, daß von einer ſchon begonnenen Entwaffnung der
Hottentotten, die einige nicht gerade kolonialfreundliche Blätter
in Deutſchland verbreiteten, nicht die Rede ſein kann. Herr
von Burgsdorff hat nur von den aus dem Hererofeldzuge
fortgelaufenen Witboi Soldaten die Abgabe der ihnen über-
tragenen Gewehre (88er) gefordert.

Als Hendrik Herrn von Burgsdorff nach Gibeon
geſchrieben hatte, Gott ſei ihm im Traum erſchienen und habe
ihm geſagt, es ſei z Zeit, das Joch abzuſchütteln, ritt, wie
bekannt, der Bezirksamtmann über Mariental nach Rietmont,
um Hendrik aufzuſuchen. Auf der Werft des von ihm allzeit
freundlich Behandelten wurde Herr von Burgsdorff bei ſeiner
Ankunft von rückwärts erſchoſſen. Die Hottentotten
haben ihn nachher begraben und Hendrik hat auf ſein Grab
ſchreiben laſſen „Gott möge ihm vergeben.“ Der Hrieſſchreiber
weiſt mit Recht darauf hin, daß Herr von Burgsdorff für die
Witbois alles getan und ſie gar oft den Weißen vorge-
zogen hat.

Unter dieſen Umſtänden klingt auch die Meldung ſehr
wahrſcheinlich, daß Hendrik angeordnet habe, auch die
Frauen der ermordeten Anſiedler vonMariental zu erſchießen. Nur Samuel Jſaac
habe ſich dagegen gewandt und ſo ſeien denn die Witwen und
Kinder von Mariental zu Wagen von Hottentotten bis nahe
Gibeon gebracht worden.

Schäfereidirektor Kleud gen wurde in ſeinem Hauſe
auf Orab niedergeſchoſſen, der Schäfer Hußfeld
im Garten. Beide lagen längere Zeit ſchwer verwundet und
wurden erſt ſpäter getötet. Die Schafe und das übrige
Kleinvieh der Schäfereigeſellſchaft befinden ſich in Witbois
Händen. Ebenſo ſind die Wollſchafe von Nomtſas in den
Händen der Hottentotten. Das Strohdach des Hermann ſchen
Wohnhauſes wurde heruntergebrannt gefunden.

Wörtlich heißt es weiter „Wenn nur zwei Kompagnien
und einige Geſchütze hier wären, könnte der größte Teil des
Viehes gerettet werden, denn die Hottentotten ſind ſehr ſorglos.

An Grauſamkeit gibt der Witboi- Aufſtand
den Hererogräueln wenig nach. Wenn die Zahl
der Ermordeten jetzt geringer iſt, ſo liegt das daran, daß die
Hottentotten weniger zahlreich ſind. Die Witbois haben auch
Engländer, Buren und Miſſionare ermordet.“

Zur Entſchädigungsfrage. Herr Erdmann, der
Sprecher der ſüdweſtafrikaniſchen Anſiedlerabordnung, hat den
Mitgliedern des Bundesrates und den Reichstagsabgeordneten
eine Denkſchrift überreicht, der wir folgende Ausführungen
entnehmen

„Nachdem das Reich in Südweſtafrika einmal ſeine Staats
hoheit aufgerichtet und eine Verwaltung organiſiert und ſomit das
Land der Beſiedlung geöffnet hatte, war es den Anſiedlern auch
zur Gewährung eines ausreichenden Rechtsſchutzes verpflichtet.
Dies um ſo mehr, als das Reich Anſiedler direkt eingeladen hat,
ſich in Südweſtafrika mit Frau und Kind dauernd niederzulaſſen.
Erſt noch im vorigen Jahre hat der Reichstag 300 000 Mk. be-
willigt, um deutſche Familien im Norden des Schutzgebietes
anzuſiedeln. Die ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung jeder ſtaat
lichen Beſiedlung iſt aber die vorgängige Schaffung eines das
Leben und Eigentum der Anſiedler ſichernden Rechtszu
ſt an des. Das Vorhandenſein einer ſolchen Rechtsſicherheit iſt
denn auch beſonders von dem Gouverneur ſelbſt bei jeder Gelegen-
heit auf das beſtimmteſte verſichert worden und Perſonen, die ſich
im Schutzgebiete anſiedeln wollten, erhielten auf ihre Bitte um
Auskunft über die Verhältniſſe vom Gouvernement eine be
ruhigende Mitteilung.

Die Ereigniſſe haben indeſſen gezeigt, daß dieſe Rechts
ſicherheit in Wirklichkeit nicht beſtanden hat. Die Anſiedler-
bevölkerung ſah ſich beim Ausbruch des Herero-Aufſtandes ihrem
Feinde, den der Gouverneur ſelbſt auf 6000 Gewehre geſchätzt
hat, vollſtändig ſchutzlos gegenüber, denn die ganze, ohnehin nicht
ſehr ſtarke Schutztruppe war zur Unterdrückung des Bondelzwart
Aufſtandes nach dem Süden zuſammengezogen worden. Das
ganze Damaraland war von Truppen entblößt. Die nunmehr
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eingetretenen Verluſte waren daher eine direkte Folge des Fehlens
desjenigen Schutzes, zu deſſen Gewährung das Reich den An-
ſiedlern verpflichtet war, nachdem es die Kolonie einmal der Be
ſiedlung geöffnet hatte.“

Erfreulicherweiſe hat ſich ja Graf Bülow in ſeiner großen
Etatsrede am Montag dahin ausgeſprochen, daß das Reich für
die Verluſte der Anſiedler rechtlich wie moraliſch aufzukommen
habe. Möge die Tat den Worten folgen.

Die Reichstagswahl im Kreiſe Jerichow
iſt ſo ausgefallen, wie wir von Anfang an gefürchtet haben.
Es hat eine Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen und dem
ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſtattzufinden. Als man in die
Wahlkampagne eintrat, beabſichtigten die rechtsſtehenden
Parteien ein Kartell mit den Nationalliberalen
einzugehen und ſchlugen einen konſervativ gerichteten Kandidaten
vor, da der Kreis auch bisher in konſervativem Sinne vertreten

eweſen war und die konſervativen Elemente im Kreiſe weit ſtärker
eien, als die nationalliberalen. Zudem führte man n

ins Feld, daß im Kreiſe CalbeAſchersleben, wo ebenfalls eine Wahl
bevorſteht und das nationalliberale Element das konſervative zu
überwiegen ſcheint, die konſervativen Parteien auf die Auf
ſtellung einer eigenen Kandidatur verzichten und mit allen Kräften
von vornherein den nationalliberalen Kandidaten unterſtützen
würden. Aber die Nationalliberalen gingen leider auf dieſe
durchaus loyalen Vorſchläge nicht ein. Sie beanſpruchten
wie ſie das ja allenthalben zu tun belieben auch r Jerichow
einen Kandidaten ihrer Geſinnung und ſtellten, als man e
nicht ohne weitères den Willen tat, kurzer Kuer einen ſolchen
auf. Die Konſequenzen liegen nun jetzt vor Aller Augen. Der
konſervative Kandidat v. Brauchitſch hat 5940 Stimmen, der
nationalliberale vom Rath dagegen nur 3362 Stimmen
erhalten! Die nationalliberale Partei war alſo in einem
Irrtum begriffen wenn ſie glaubte eine ſtärkere Gefolg-
ſchaft im Wahlkreiſe zu haben, wie die konſervative, und
ihr Anſpruch, daß ein Kartell auf der Baſis einer national
liberalen Kandidatur aufzubauen ſei, war durchaus ungerecht-
fertigt. Von gröblichſter Kurzſichtigkeit iſt auch die
Reform- Partei im Wahlkreiſe geweſen. Es iſt ein
unverzeihlicher taktiſcher Fehler geweſen, daß auch ſie zur Auf-
ſtellung einer eigenen Kandidatur ſchritt. Jhr Kandidat Wohl
fahrt vereinigte auf ſich nur 2575 Stimmen. Wären alle
nationalliberalen und antiſemitiſchen Stimmen zu Gunſten des
konſervativen Kandidaten abgegeben worden, ſo wäre er und
nicht der Freiſinnsmann in die Stichwahl gekommen. National-
liberale Blätter freilich laſſen jetzt durchblicken, daß ihnen der
Freiſinnige in der Stichwahl ebenſo genehm, wenn nicht
genehmer als der Konſervative ſei. Das mag in
bezug auf die nationalliberalen Führer und die
nationalliberale Preſſe ſtimmen; die Menge der
nationalliberalen Wähler dagegen ſteht in dem
durchaus ländlichen Wahlkreiſe weit ſympathiſcher. dem
Konſervatismus wie dem Freiſinn gegenüber. Und der Weg
zur Wahlurne am Tage der Stichwahl wird manchem herzlich
ſauer werden. Jndeſſen wird er hoffentlich dennoch allent
halben gegangen werden. Aber das eine ſteht leider feſt:
Daß der Wahlkreis des Fürſten Herbert Bismarck in Zukunft
von einem Waſſerſtiefler oder einem Roten vertreten ſein wird,
daran tragen ausſchließlich die Selbſtüberſchätzung der nationalliberalen Partei und die Kurzſichtigkeit der anſemiten ſchuld.

Die Sozialdemokratie hat auch in dem neueſten Wahl
kampfe, nämlich im Wahlkreiſe Jerichow erfreulicher-
weiſe ſehr ſchlecht abgeſchnitten. Der ſozialdemokratiſche
Kandidat hat gegen 1903 an Stimmen verloren 1437, der
Freiſinnige 229; die drei anderen Parteien haben zuſammen
1447 Stimmen mehr erhalten als Fürſt Herbert Bismarck im
Juni 1903 bei der Hauptwahl.

Gegen die Wahl des Abg. Büſing im Wahlkreiſe
Schwerin Wismar ſoll von ſozialdemokratiſcher Seite
Proteſt erhoben worden ſein. Es wird behauptet, daß nach
Abſchluß der Wählerliſte bei der Hauptwahl noch Wähler in die
Liſte eingetragen worden ſeien, in drei Fällen ſtehe dies feſt. Da
der Unterſchied zwiſchen Dade und Büſing nur drei Stimmen
betrug, ſo könnte der Nachtrag für den Wahlausfall maßgebend
geworden ſein, da die drei Stimmen, die eventuell Büſing abzu
rechnen ſind, Stimmengleichheit ergeben hätten. Bekanntlich lag
die Sache bei dem Abg. Dröſcher ähnlich Dieſer legte das Mandat
ſchließlich nieder, da er die Ungültigkeitserklärung ſeiner Wahl
durch das Plenum erwartete. Sollte der jetzige Proteſt begründet
ſein, hätte der Wahlkreis dann binnen Jahresfriſt zum dritten
Male zur Urne zu ſchreiten. Bei der langſamen Abwickelung der
Wahlprüfungsgeſchäfte im Reichstage dürfte Büſing für den
laufenden Seſſionsabſchnitt aber wohl im Reichstage bleiben.

Aus dem Reichstage.
Jnm Reichstage hatte auch am Mittwoch die Fortſetzung der
Etatsberatung ein ſtark beſetztes Haus nicht zuſammengebracht
und die erſten Reden waren noch nicht einmal geeignet, die
wenigen Abgeordneten zu feſſeln. Erſter Redner war der Führer
der freiſinnigen Vereinigung Abg. Schrader, der zwar die Ge
duld des Hauſes ſehr lange in Anſpruch nahm, aber neue Ge
ſichtspunkte in keiner Frage vorzubringen wußte. Die Kennzeich
nung „nichts Neues“ paßte auch für den zweiten Redner, den
Abg. Czarlinski (Pole), der die ſchon hundertmal gehörten
Beſchwerden der Polen vortrug. Größere Aufmerkſamkeit fand
erſt der Abg. Hil pert vom bayeriſchen Bauernbund, der einebeſſere Wirtſchaftspolitik, insbeſondere eine ſtärkere Verückſichti

gung der Landwirtſchaft verlangte. Abg. Stckmann (Rp.y
verbreitete ſich vorwiegend über die Wiederbelebung von Deutſch
Südweſtafrika, worauf Abg. Zimmermann ((Dtſch, Reformp.),
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die Notwendigkeit einer großzügigen Mittelſtandspolitik
Danach ſprach Abg. Stortz (ſüdd. Vp.). Derſelbe erklärte ſich

aber ſei Werke immer die A
gebend. Darauf trat Vertagung ein. Freitag 1 Uhr: Fortſetzung.

Die neuen Handelsverträge. Ob die neuen Handels
gerträge dem Reichstage noch in dieſer Woche vorgelegt werden
können, iſt neuerdings ungewiß geworden. Man hält aber an
der Anſicht feſt, ſie ſo bald wie möglich und noch vor
Weihnachten dem Reichstage zu unterbreiten.Auf das Ergebnis etwaiger erneuter Verhandlungen mit
OeſterreichUngarn wartet man nicht mehr.

Reichsvermögensſteuer Nach einer Andeutung, die
wir in einem führenden Zentrumsblatte finden, ſoll der Reichs
ſchatzſekretär eine direkte Reichsvermögensſteuer in Ausſicht und
u eicht ten in Angriff genommen haben. Wir glauben
eides n

Münzausprägung. Jm Monat November ſind in den deutſchen
Münzſtätten geprägt worden für 10 646 640 Mk. Doppelkronen und für
1513 310 Mk. Kronen, beide auf Privatrechnung, für 200 000 Mk.
Fünfmarkſtücke, für 3 886 092 Mk. Zweimarkſtücke, für 1 009 993 Mk.
Einmarkſtücke, für 89 060 Mk. e e für 61 956,15 Mk.
Fünfpfennigſtücke, für 47 290 06 Mk. Zweipfennigſtücke und für
44 398,12 Mk. Einpfennigſtücke. Es fällt auf, daß in den
letzten Monaten die Prägung von Zwei- und Einmarkſtücken ſtark
gefördert wird. Während in den erſten Monaten des laufenden Jahres
hauptſächlich auf die Herſtellung von Fünfmarkſtücken Wert gelegt und
davon beträchtliche Mengen geprägt wurden, belief ſich die Summe der
in den letzten vier Monaten fertiggeſtellten Zweimarkſtücke auf 13 und
die der Einmarkſtücke auf rund 4 Millionen Mark.

Neue deutſche Marken. Das Reichspoſtamt hat an die ihm
unterſtellten Beamten eine Verfügung erlaſſen, die von Neujahr ab
einzuführende ſogen. Ablöſungsmarken betrifft. Es ſoll nämlich
die Porto Pauſchſumme feſtgeſtellt werden, welche Baden künftig für
ſeine Staats Poſtſendungen an die Reichspoſt Verwaltung zu zahlen
haben wird. Wie im Vorjahre in Preußen, werden daher im nächſten
Jahre auch für Baden zur Frankierung der dienſtlichen Briefe, Poſtkarten,
Paketadreſſen uſw. Zählmarken verwendet, welche von der Reichs
druckerei ſoeben hergeſtellt worden ſind. Dieſe gleichen in Größe und
Farbe den gleichwertigen Poſtfreimarken die Werte ſtehen in den
oberen Ecken, und unten lieſt man Deutſches Reich“. Nur die
„Germania“ fehlt. Hierfür zeigt das weiße Jnnenfeld den Aufdruck
„Frei durch Ablöſung Nr. 16“. Die preußiſchen Zählmarken von 1903
trugen die Nr. 21.

Verſtaatlichung der Pfälzerbahnen. Gegenüber einer Mit
teilung der „Südweſtd. Korr.“ kann die „Augsb. Abendztg.“ feſiſtellen,
daß die bayeriſche Staatsregierung nicht daran denkt, die Verſtaat-
lichung der Pfalzbahnen zu einem früheren als dem bisher in Auesſicht
en Termin, nämlich dem 1. Januar 1909, in Anregung zu

ringen.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus hielt am Mittwoch nur eine zwei-

ftündige Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtand die zweite
Leſung des Entwurfs, betr. die Freihaltung des Ueberſchwem-
mungsgebiets. Die Kommiſſion hatte weſentliche Abänderungen
an der Regierungsvorlage vorgenommen, gleichwohl wurden von
einzelnen Parteien noch eine Reihe von n arträge
eingebracht. Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) ſah in den
Kommiſſionsbeſchlüſſen, obgleich nicht alle Bedenken beſeitigt ſeien,
eine weſſentliche Verbeſſerung gegenüber der Regierungsvorlage.
Zu derſelben Auffaſſung bekannte ſich Abg. Glatzel (nl.), Abg.
Dahlem (Ztr.) hingegen bemängelte die bürokratiſche Aus
geſtaltung des Geſetzes. Abg. Herold (Ztr.) beantragte, von
der Anſchauung des Vorredners ausgehend, die Rückverweiſung
an die Kommiſſion. Dieſem r widerſprachen Landwirt
ſchaftsminiſter v. Podbielski und ebenſo die Abgg. Frhr.
v. Richthofen (konſ.) und v. Woyna (fkonſ.), hingegen er-
klärten ſich die Abgg. Dr. Hahn (Bund d. Landwirte), GlIatzel
(nl.) und Dr. Wiemer (frſ. Vp.) mit der Rückverweiſung
einverſtanden. Der Antrag auf Rückverweiſung wurde hierauf

Wandbilder von Adolf v. Rlenzel.
Zum 89. Geburtstage des Künſtlers.

Heute, am 8. Dezember, wird Adolf von Menzel 89 Jahre
alt. Jſt die gütige Vorſehung dem Meiſter durch Erhaltung ſeiner
Schaffenskraft und Geſundheit weiter ſo hold, wie bisher, ſo wird
der Künſtler im nächſten Jahre an ſeinem neunzigſten Geburtstage
wieder hoch geehrt und glänzend gefeiert werden. Aber ſoll es
denn weiter ſo bleiben wie nach ſeinem achtzigſten Geburtstage?
Es war damals wahrlich ſchon Anlaß genug zu der Frage, ob
Menzels Werke ſo im deutſchen Volke verbreitet ſind, wie dieſes
ſich ſelbſt und dem Meiſter ſchuldig iſt. Jſt die Kunſt „in keiner
Weiſe ein Luxus, ſondern das tägliche Brot für ein Volk, das auf
der Höhe der Geſittung ſich behaupten will“, ſo iſt es auch eine
notwendige Forderung, daß in alle Kreiſe des Volkes ſolche Kunſt
gebracht wird, welche auch wirklich der Geſamtheit oder dem Ein
zelnen tägliches Brot ſein kann, alſo künſtleriſche Nahrung, die
uns kräftigt und erquick: und uns niemals zum Ueberdruſſe wird.
Und dazu gehören Menzels Werke.

Ueberblickt man, was allein in den letzten zehn Jahren für
die Kenntnis und Verbreitung der Werke BVöcklins, der ſich in
ſeiner künſtleriſchen Bedeutung allein neben Menzel ſtellen darf,
geſchehen iſt, ſo ſtimmt es wehmütig, daß das Jntereſſe weiterer
Kreiſe an Menzels Kunſt nicht in gleicher Weiſe geweckt iſt.

Jch verkenne nicht, daß mancherlei hinderlich war, deſſen Dar
legung hier zu weit führen würde. Jch will hier nur erzählen,
wie ein Freund, dem Menzel zum Lieblingskünſtler geworden war
und der ſich ſeit Jahren mit ſeinen Werken beſchäftigt, im Verein
mit dem Verleger Herrn Voigtländer in Leipzig den Verſuch unter
nommen hat, in weiteren Kreiſen der Menzelſchen Kunſt Freunde
und Verehrer zu werben.

Auf der Suche nach den Werken, welche dazu in erſter Linie
geeignet ſind und deren billiger Herſtellung keine in den Rechts
verhältniſſen liegenden, ſchwer zu beſeitigenden Hemmniſſe entgegen
ſtehen, boten ihm die Holzſchnitte und Lithographien des Meiſters
eine reiche Fundgrube. Wie Menzel bei ſeinen Steindrucken die
Bilder ſelbſt auf den Stein zeichnete, ſo geſchah es auch bei den
Holzſchnitten. Und ſeine Zeichnungen wurden (von einigen
früheren, die hier nicht in Betracht kommen, abgeſehen) von den
Holzſchneidern in vollendeter Weiſe nachgeſchnitten. Tadelloſe Ab
drucke ſolcher Holzſtöcke haben alſo künſtleriſch durchaus den Wert
der Originale. Aber ſie ſind faſt durchweg in ſo kleinem Formate,
daß nur wenige als Wandſchmuck geeignet ſind. Vertieft man ſich
jedoch in ſie, ſo erkennt man, daß viele in ihrem SchwarzWeiß
Gemälde erſten Ranges enthalten. Und Menzel ſelbſt äußerte zum

angenommen. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Frei t der Oberbürgermeiſter Bender (Breslau) in rührender
tag 11 Uhr: Kleinere Vorlage

Das Abgeordnetenhaus gedenkt am Sonnabend (10.)
nachmittag, nach der Plenarſitzung, in die Weihnachts
n zu gehen. Am heutigen Donnerstag fällt die Plenar
tzung wegen des katholiſchen Feiertages aus, am Freitag

werden die Kirchenſteuergeſetze beraten werden, am Sonnabend,
der letzten Sitzung vor den Ferien, wird die Jnter
pellation betr. den Anarchiſtenprozeß in Königsberg zur
Verhandlung kommen. Das Seuchengeſetz, das urſprünglich
am Freitag beraten werden ſollte, wird erſt nach Neujahr
zur Beratung geſtellt werden. Die übrigen Vorlagen, die noch
unerledigt ſind und ebenfalls erſt im neuen Jahre beraten
werden, ſind folgende: Entwurf betreffend Ueberwachung
elektriſcher Anlagen, vom Herrenhauſe zurückgewieſen, Ver
legung der Landesgrenze gegen Lübeck, Errichtung von Amts
re in Langendreer und Vietz, Vermehrung der Wahl-
reiſe für die brandenburgiſche Provinzialſynode und die

Kanalvorlage, deren Kommiſſionsbericht während der Weihnachts
ferien ausgearbeitet werden ſoll und bald nach dem Wieder
zuſammentritt feſtgeſtellt wird.

Zur Frage der Gemeindeſteuern wird halbamtlich ge
ſchrieben:

I. Aus den Nachweiſungen uber die Umlagenverteilung in
den nicht mehr als 50 000 Einwohner zählenden Städten für
das Rechnungsjahr 1904 ergibt ſich, daß in manchen mit direkten
Steuern ſchwer belaſteten Städten das Syſtem der indirekten
Steuern (Hunde, Bier, Luſtbarkeits-, Umſatzſteuern uſff.), in
anderen das Syſtem der Gebühren (Gas-, Waſſer, Kanali-
ſationsgebühren und dergl.) und Beiträge oder beide Syſteme
nicht genügend entwickelt oder ganz unentwickelt geblieben ſind.

Ein Erlaß des Miniſters des Jnnern in Gemeinſchaft mit dem
Finanzminiſter vom 24 Oktober d. Js. hat hieraus Veranlaſſung
genommen, anzuordnen, daß mit Nachdruck auf die Einführung
bezw. den angemeſſenen Ausbau des zurückgebliebenen Syſtems in
den in Betracht kommenden Städten hingewirkt werde, um eine
wünſchenswerte Erleichterung der in vielen Fällen zu ſtark an
geſpannten Perſonal- und Realſteuern zu erreichen.

II. Aus den Nachweiſungen über die Umlagenverteilung in
den Landgemeinden für das Rechnungsjahr 1904 iſt zu
erſehen, daß in vielen Gemeinden außerordentlich hohe Umlagen
auf die direkten Staats und ſtaatlich veranlagten Steuern er-
hoben werden. Jn einem Erlaß des Miniſters des Jnnern in
Gemeinſchaft mit dem Finanzminiſter vom 26. November d. Js.
werden die Regierungspräſidenten demzufolge erſucht, ſoweit in
ihren Bezirken ſolche Gemeinden vorhanden ſind, nach eingehender
Prüfung der Verhältniſſe darauf hinzuwirken, daß die hohe Be-
laſtung der genannten Steuern auf ein minder bedenkliches Maß
zurückgeführt wird. Zur Erreichung dieſes Zieles ſollen je nach
Lage der beſonderen Umſtände folgende Wege in Erwägung ge
zogen werden: 1. Die Einführung bezw. die weitere Ausgeſtaltung
des Syſtems der Gebühren, Beiträge und indirekten Steuern
(Gas-, Waſſer-, Kanaliſationsgebühren und dergl. Hunde-, Bier-,
Luſtbarkeits-, Umſatzſteuern uff.) 2. die Schaffung von Zweck-
verbänden, wo ſolche nach den Gemeindeverfaſſungsgeſetzen ge-
bildet werden können; 3. die Einverleibung leiſtungsſchwächerer
Gemeinden in ſteuerkräftigere; 4. die Gewährung angemeſſener
Dotationen gemäß dem Geſetze vom 2. Juni 1902 zu den Wege-
und Armenlaſten.

Andere geeignet erſcheinende Maßnahmen werden durch die
vorſtehende Aufzählung ſelbſtverſtändlich nicht ausgeſchloſſen.

Auf dem vierten preußiſchen Städtetage, der dieſer
Tage in Berlin ſtattgefunden hat, wurde u. a. auch über die
Rechte der Städte an ihren Schulen verhandelt.
Die beiden Berichterſtatter begründeten eine Reſolution gegen
den Miniſterialerlaß vom 17. November 1903 und brachten
dabei eine Wiederholung der in allen freiſinnigen Zeitungen
und Reden angeſtellten Betrachtungen. Die allgemeine Ten-
denz des Kommunalliberalismus geht dahin, die Rechtsfrage
möglichſt zu verwirren, und wo das Recht ganz unzweideutig
ſpricht, dieſes Recht für veraltet zu erklären. Es gilt, dem
Staate die Schule ſtreitig, den Freiſinn zu ihrem Herren zu
machen. Dieſe Tendenz trugen auch die Reden auf dem
Städtetage. „Wir verlangen die Verwaltung der Schulen und
ſprechen dem Staate das Recht ab, uns daran zu hindern,
weilwirglauben,es beſſer machen zu können“,

Verleger Voigtländer, daß er auf viele ſeiner Jlluſtrationen eben
ſoviel Zeit verwendet habe, wie auf ein wirkliches Bild. Das führte
unſeren Freund dann auf die Frage der Vergrößerungen. Er ſagte
ſich ſehr wohl, daß durch Vergrößerungen auch künſtleriſche
Wirkungen der Originale gefährdet und ſogar aufgehoben werden
können. So hat man Holzſchnitte Ludwig Richters vergrößert, um
ſie als Wandbilder verwerten zu können. Sie haben aber dadurch
in ihrer künſtleriſchen Qualität Einbuße erlitten, denn ſie ſind in
derben Umriſſen gezeichnet und die Schattierung iſt auch nur mehr
angedeutet als fein durchgeführt, ſo daß die Vergrößerung der lieb-
lichen und anmutigen Blätter eine Vergröberung wurde. Ludwig
Richter hohe Verehrung ſei und bleibe ihm! war aber
auch kein Menzel. Dieſer hat ſeinen ganzen ſtrengen Künſtlerernſt
auch bei der Ausführung in ſein kleinſtes wie in ſein größtes Werk
gelegt und den Maler auch in den Holzſchnitten nicht verleugnet.
Das Studium derſelben ergab denn auch, daß bei einer Ver
größerung Licht und Schatten wie im Originale herauskommen
müßten. Da hierbei probieren über ſtudieren ging, ſuchte unſer
Menzel-Verehrer nach einem Photographen, der ihm das, was er
geiſtig geſchaut hatte, auch im wirklichen Bilde herſtelle. Und er
fand hier in Halle den Photographen Herrn Fritz Möller, der mit
feinem künſtleriſchen Verſtändniſſe und in ſelbſtloſer, nicht er
müdender Hingabe Vergrößerungen von den verſchiedenſten
Blättern herſtellte. Künſtler und Kunſtgelehrte waren einig
darüber, „wie mächtig durch die Vergrößerung alles aus dem Original
herausgekommen ſei.“ Endlich kam auch der Tag, an welchem dem
Altmeiſter ſelbſt die Vergrößerungen vorgelegt werden durften;
mit Bange wurde ihm entgegengeſehen, denn Menzel, der in ſeiner
Kunſt noch „immer ſtrebend ſich bemüht“, iſt gegen ſich ſelbſt der
unerbittlichſte Kritiker. Aber hocherfreut gab er nach eingehender
Prüfung ſeine Zuſtimmung.

Und jetzt ſind denn aus der Reihe der geplanten Blätter zu
nächſt vier im Verlage von Robert Voigtländer in Leipzig erſchienen,
als Proben deſſen, was erſtrebt wird. Sie betreffen Friedrich den
Großen und ſeine Zeit; in der Folge werden jedoch auch Dar
ſtellungen aus anderen Stoffgebieten erſcheinen.

Das erſte Bild iſt ein Porträt Friedrichs des
Großen. 1859 hatte es Menzel für die Prachtausgabe des
Scherrſchen Werkes „Schiller und ſeine Zeit“ gezeichnet, und Albert
Vogel hatte es vollendet in Holz nachgeſchnitten. Dies Bild wurde
unter den in Frage kommenden zur Vergrößerung ausgewählt,
weil es uns wohl den König am beſten als den „Großen“, als den
König und Vater ſeines Volkes verkörpert. „Der alte Fritz wie er
leibt und lebt“ ſagte neulich ein Arbeiter, der das Bild in einem
Schaufenſter hängen ſah, und ich und viele andere ſagen es mit ihm

ſcheidenheit“.
Nur eine Stimme erhob ſich gegen dieſe ſchiebenden und

eſchobenen Kommunalpolitiker: der Erſte Bürgermeiſter
adehn (Weißenfels). Er führte treffend aus, die Rechts

fragen gehörten vor eine Verſammlung von Juriſten, nicht
auf den Städtetag, der Staat allein ſei der richtige
Regulator der Schule. Das bewies der Redner auch aus der
Geſchichte des Berliner Schulkonflikts. Wenn man Tſchechen und
Polen nicht die Schullokale verweigere, ſei die Selbſtverwaltung doch
wohl nicht auf dem rechten Wege, und die Staatsregierung müſſe
eingreifen. Einer atheiſtiſchen, materialiſtiſchen Geſellſchaft die
Schulräume zur Verfügung ſtellen, ſei dieſelbe Unterſtützung,
als wenn man ihnen bare Zuwendungen mache. Der Redner
wurde vielfach mit ßrober anhaltender Unruhe unterbrochen.
So unbezweifelbare Wahrheiten, wie er ſie aus
e konnte man eben nicht ruhig anhören ſie ſind geeignet,

en lokalpatriotiſchen Nimbus zu zerſtreuen, mit dem die liberalen
Herren Stadtväter ihren Kampf gegen ein wichtiges ſtaatliches
Hoheitsrecht zu umgeben ſuchen.

Prinz Albrecht und der Papſt. Wie aus römiſcher Quelle
verlautet, ſind im Gegenſatz zu andern Verſionen in der Unter
haltung des Prinzen Albrecht mit dem Papſte
keinerlei politiſche e erörtert worden. Ebenſo wenig wurde
ein Handſchreiben des Kaiſers übergeben. Der Papſt gab ſeiner
Freude über den Beſuch, der ein neuer Sympathiebeweis des
Kaiſers ſei, lebhaften Ausdruck.

Aus der Armee. Der Direktor der Kriegsakademie,
Generalleutnant Litzmann beabſichtigt, wie der „Tgl. Rdſch.“
aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, im nächſten Frühjahr
den Abſchied zu nehmen.

Ein neuer Zolltarif für Kamerun. Das amtliche Kolonial
blatt veröffentlicht einen neuen Zolltarif für Kamerun. Er iſt
am 1. Dezember in Kraft getreten und führt beſtimmte Sätze an
auf Spirituoſen, Feuerwaffen, Pulver, Salz, Tabak, Zigarren
und Zigaretten. Für alle übrigen Gegenſtände, ſoweit ſie nicht aus
ren für zollfrei erklärt ſind, werden 10 v. H. vom Werte er
hoben.

Die deutſche Abordnung nach Abeſſinten, deren Enktſendung
wir meldeten, tritt die Ausreiſe ſchon in einigen Wochen an und
wird ſich zunächſt auf dem Reichspoſtdampfer „Friedrich der
Große“ nach dem Roten Meer einſchiffen.

Der Krieg in Oſtaſien,
Es liefen bis Schluß der Redaktion nur noch die folgenden

beiden Telegramme ein
Odeſſa, 8. Dezbr. Sechs Belagerungsgeſchütze der

hieſigen Feſtung ſind nach Mukden abgeſandt worden. Bis
jetzt ſind ſomit 32 ſchwere Geſchütze an die Armee Kuropatkins von
hier abgegangen. Während der letzten vier Monate ſind im
ganzen 170 Geſchütze von der kaukaſiſchen Armee an Kuropatkin
geſandt worden. Die Zahl der ſchwerkalibrigen Geſchütze,
welche von den Feſtungen der nördlichen und zentralen Provinzen
verſandt worden ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Ein Artillerie
offizier erklärte, daß, wenn die drei mandſchuriſchen Armeen
völlig mit Artillerie ausgerüſtet ſeien, Kuropatkin über 1800
Geſchütze verfügen würde dann würde er, was die Artillerie
anbelangt, vor dem japaniſchen Oberkommandierenden Oyama
weit im Vorteil ſein unter der Vorausſetzung, daß Port Arthur
noch einige Zeit Widerſtand leiſtet und es dem japaniſchen
Marſchall nicht gelingt, Verſtärkungen heranzuziehen.

Tokio, 8. Dez. Die von den Japaner auf dem 203-
Meter-Hügel aufgeſtellten Geſchütze ermöglichen es ihnen, die
Dſchunken und ſonſtige Fahrzeuge, welche aus Tſchifu Lebens
mittel nach Port Arthur bringen, unter Feuer zu nehmen und
zu zerſtören.

Eine überraſchende Meldung kommt aus Petersburg Ein
wichtigen Aufträgen verwendeter Agent der ruſſiſchen

arine Verwaltung behauptet, noch kurz vor und ſogar nach
Beginn des Krieges große Lieferungen an Kohlen und anderen
Bedürfniſſen für die ruſſiſche Flotte in Port Arthur von
japaniſchen Kaufleuten, darunter dem Bruder des oberſten
Staatsbeamten, erhalten zu haben.

und wiſſen nicht oder vergeſſen, daß Menzel es iſt, der uns die Ge
ſtalt des Königs, ſo wie ſie unter uns fortlebt, erſt geſchaffen hat.
Denn wir haben von dem großen Könige kein gleichzeitiges Bildnis,
welches die äußeren Formen in jeder Hinſicht zuverläſſig wieder
giebt und im Antlitz die geiſtige Größe des Königs in künſtleriſcher
Vollendung widerſpiegelt. Adolf von Menzel hat mit genialer
Schöpferkraft näch dem übernommenen Stoff den König von ſeiner
Jugend bis zum Tode nicht nur in ſeinen Taten und in allen Wand
lungen ſeiner Geſtalt gezeigt, ſondern auch in ſeinem Porträt ſeine
Seele wiedergegeben, wie niemand vor und nach ihm.

Jm zweiten Wandbilde ſehen wir die Tafelrunde
Friedrichs des Großen. Die Tafelrunden waren die
„Freiſtunden“ Friedrichs; ſie fanden entweder mittags oder abends
ſtatt. Menzel hat ſie dreimal dargeſtellt. Zuerſt etwa 1840 in
einem ſchönen Holzſchnitte in Kuglers Geſchichte Friedrichs des
Großen, der uns eine Abendtafel zeigt, dann in dem berühmten
Gemälde in der Nationalgalerie eine Tafelrunde im Tageslichte
und endlich in dem Holzſchnitte in Scherrs Germania, der 1878 ge
zeichnet und von Albert Vogel geſchnitten wurde. Wiederum iſt es,
wie auf dem Holzſchnitte von 1840, eine Abendgeſellſchaft. Rechts
im Bilde ſitzt König Friedrich und hört ſeinem Vorleſer La Mettrie
zu. Das Geſpräch dreht ſich um die Frage, ob Tiere eine Seele
haben, was La Mettrie mit lebhaften Handbewegungen beſtreitet.
Friedrich aber ſtreichelt ein ſich an ihn ſchmiegendes Windſpiel, als
ob er ſagen wollte: „Du haſt doch eine Seele.“ (v. Menzels eigene
Erklärung.) Zur Rechten des Königs befindet ſich Voltaire mit
halb lachendem, halb verdrießlichem Geſichtsausdruck, da er mit La
Mettrie verfeindet und eiferſüchtig auf die Bevorzugung iſt, die der
König dieſem zuteil werden läßt. Weiter folgt, quervor am Tiſch
in der Mitte des Bildes Georg Keith, Marſchall von Schottland,
aus Friedrichs Geſchichte als Mylord Mariſhal wohlbekannt, der
Bruder des Feldmarſchalls Jakob Keith, der bei Hochkirch fiel. Links
ſitzt der Marquis d'Argens, der, wohl um ſein Lächeln zu verbergen,
die Serviette vor den Mund hält. Die Zeit iſt um 1750, da
Voltaire am 10. Juni 1750 in Potsdam eintraf und La Mettrie
1751 ſtarb.

Als drittes und viertes Wandbild ſind zwei der „Jlluſtrationen
zu den Werken Friedrichs des Großen“ vergrößert worden, eine
Szene aus der Schlacht bei Zorndorf und Friedrich am Lagerfeuer.
Für dieſe berühmten „Jlluſtrationen“, deren Entſtehung und Be
deutung nicht in einigen Zeilen abgetan werden kann und dem
freundlichen Leſer demnächſt vielleicht in einem längeren Artikel dar
gelegt werden darf, war dem Künſtler vorgeſchrieben, daß ſie nicht
höher und breiter als 12 Zentimeter ſein durften. Als um 1880
eine Sonderausgabe erſchien, zeichnete er dazu eine Titelvignette:



Vermiſchtes.
Die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe. In den Berliner

Zeitungen wird gemeldet, daß Prinzeſſin Viktoria Luiſe und die
Kaiſerin an Jnfluen za erkrankt ſeien. Die „Dtſch. esztg.“
erfährt, daß die Erkrankung nicht bedeutend war, und daß ſowohl die
Kaiſerin als auch die Prinzeſſin ſich auf dem Wege der Beſſerung be
finden.

Der Prinz von Wales, der bekanntlich lungenkrank iſt, tritt
ſeine Weltreiſe als Befehlshaber des engliſchen Kreuzergeſchwaders
an. Er wird ſeine Flagge auf dem Kreuzer „Good Hope“ hiſſen. Er
ſoll mit dem Geſchwader wieder die engliſchen Kolonien beſuchen und
auch NewYork anlaufen.

Beabſichtigtes Attentat auf den König von Jtalien? Die
„Agence Fournier“ berichtet aus Rom: Auf Grund von Nachrichten,
die aus Patterſon hier eintrafen, ſind zwei gefährliche Anarchiſten
aus den Vereinigten Staaten abgereiſt mit der Abſicht, den König
zu ermorden. Die beiden Anarchiſten ſind mit der Ausführung der
Tat, durch das Los bezeichnet worden, und zwar in einer Anarchiſten
Verſammlung, welche vor zwei Monaten in Patterſon ſtattgefunden
hat. Jnfolge dieſer Mitteilungen ſind die Vorſichtsmaßregeln für
den König Viktor Emanuel verdoppelt worden; die Fremden, welche
in Rom eintreffen, werden einer ſtrengen Ueberwachung unter
worfen. Auch in Frankreich ſpricht man von beabſichtigten
Attentaten. Der Pariſer Sicherheitschef und zwei Polizeikommiſſare
ſind am Mittwoch beauftragt worden, Hausſuchungen in ver-
ſchiedenen Klöſtern vorzunehmen. Der Grund hierfür iſt unbekannt.,
Außerdem wird mitgeteilt, daß ein anonhmer Brief aus London in
engliſcher Sprache abgefaßt, beim Präſidenten Loubet eingetroffen
iſt. Jn dieſem Briefe, welcher unterzeichnet iſt: Ein Anglo-
Franzoſe, heißt es, der italieniſche Anarchiſt Parmegiani ſei aus
London abgereiſt mit der geheimen Miſſion, einen herbvorragenden
franzöſiſchen Parlamentarier zu ermorden.

Ein hübſches Bureaukratenſtückchen iſt in der jüngſten Sitzunder Gewerbekammer für Oberbayern zur Sprache gekommen. Racß

einer Verordnung vom April 1904 der Generaldirektion der
bayeriſchen Staatsbahnen werden nämlich Rotkohl, gelbe Rüben 2c.,
weil ihnen die grüne Farbe fehlt, nicht mehr nach dem
für „grüne“, d. h. friſche Gemüſe geltenden niederen Frachtſatz be
fördert. Mehrere Gemüſe-Großhändler verlangen Aufhebung dieſer
ſonderbaren Verordnung; die Handels und Gewerbekammer ſchloß
ſich dieſem Verlangen natürlich an.

Erbauliches von der Weltausſtellung. Die Korruption
bei der Preisverteilung haben wir ſchon gemeldet. Jm ganzen ſind,
wie weiter berichtet wird, 50 Anklagen bis jetzt im Zuſammenhang
mit der Preisverteilung auf der Weltausſtellung in St. Louis ein
gereicht worden. Die Preiskommiſſion macht bekannt, daß ſie in
allen verdächtigen Fällen die Preiſe bis nach Aufklärung durch
Unterſuchung zurückhalten wird. Es wird behauptet, in einer Anzahl
Fälle ſeien Beſtechungen vorgekommen; ſo ſei u. a. eine goldene
Medaille gegen Zahlung von 1500 Dollar zuerkannt worden.

Ermordete Miſſionarsfamilie. Aus Lahore kommt die Mel
dung von der Vergiftung der Frau und der Kinder des ameri
kaniſchen Miſſionars Dr. Benjamin durch einen eingeborenen Schul
lehrer, der ebenfalls Chriſt iſt. Es gelang dieſem, der Familie des
Miſſionars Arſenik beizubringen. Die Tat geſchah aus Rache.
Der Jndier war kurz vorher von dem Miſſionar, der eine Reiſe
antrat, getadelt worden und benutzte deſſen Abweſenheit, um ſeine
Tat auszuführen.

Vor der Prüfung vom Tode ereilt wurde in Berlin am Mon
tag nachmittag der 27 Jahre alte Kandidat der Theologie Hans
Stellmacher, der Sohn eines Feldwebels der Schloßgardekompagnie.
Stellmacher, der bei ſeinen Eltern wohnte, befand ſich mit vier
anderen Kandidaten im Prüfungsſaale des Konſiſtoriums. Um
354 Uhr kam an ihn als den letzten Prüfling die Reihe. Bevor aber
die erſte Frage an ihn geſtellt wurde, brach er plötzlich zuſammen
und ſank bewußtlos auf ſeinen Stuhl zurück. Die Examinatoren be
mühten ſich um den Kranken und ſuchten ihn zu erfriſchen, bis zwei
Aerzte kamen. Auch dieſe vermochten nicht mehr zu helfen. Nach
einer halben Stunde verſchied der junge Mann unter ihren Händen.
Stellmacher war mit der Tochter eines Rechnungsrates verlobt.

„Kismet!“ Eine merkwürdige Geſchichte aus Jnnerafrika er
zählt ein engliſcher Korreſpondent: Die Frauen von Upſchidſchi,
einer alten Araberſtadt an der Nordoſtküſte des Tanganikaſees,
lieben zwar ihre Kinder, aber noch mehr den Sport, den ihnen der
Fang von Mhyriaden glänzender ſilberner Fiſchchen, die den See
beleben, bietet. Dieſe Fiſche, die nur anderthalb Zoll lang und
dünn wie ein Bleiſtift ſind, munden den Eingeborenen ſehr; und

Z ZZZ „J z ;J„JJJAuf dem Holzſtock ſteht zwiſchen die Schenkel eines Zirkels ein
geklemmt ein Genius. Neben der reizvollen Rokokoumrahmung
finden ſich zwar die ſtolzen Worte: „hic hie salta“, es geht
aber aus der Vignette deutlich hervor, welcher Zwang dem Genius
des Künſtlers auferlegt war. Jn die vorgeſchriebenen 12 Zenti
meter hat er nun auch Kompoſitionen von ſolcher Wucht und Größe
hineingezeichnet, daß ſie nach einer Befreiung aus der Kleiheit
direkt verlangen. Beide Vergrößerungen beſtätigen es. „Zorn
dorf Zum Sammelnblaſen!“ bringt uns Sehdlitz in
Exinnerung. Seinen Ruhm von Roßbach ſollte er bei Zorndorf noch
erhöhen. Als ſich die ganze Jnfanterielinie des Angriffsflügels „in
einer bei den Preußen bisher unerhörten Panik“ zur Flucht gewandt
hatte, ließ der König nach ſeiner eigenen Schilderung im 8. Kapitel
der „Geſchichte des ſiebenjährigen Krieges“ „an Sehydlitz Befehl er
teilen, den Feind ſogleich anzugreifen; er bildete drei Kolonnen,
welche zu gleicher Zeit in das Karree eindrangen, und in weniger
als einer Viertelſtunde war das ganze Schlachtfeld von dem Feinde
geſäubert.“ Menzel ſtellt in dem Bilde dar, wie ein Trompeter
der Seydlitzſchen Küraſſiere zum Sammeln bläſt. Der Standarten
träger hält hinter ihm, während von rechts und links Offiziere und
Gemeine herankommen. Noch war ihr Tagewerk nicht getan noch
einmal mußten die von Sehdlitz geführten großen Reitermaſſen die
Schlacht retten, als ſie am Nachmittag den linken Flügel der Ruſſen
niederwarfen, wie am Morgen den rechten. Vor dem Trompeter-
pferde liegt ein ſchwerverwundeter Ruſſe, der ſich, die Rechte wie zur
Abwehr hoch hebend, in ſeinem Todeskampf herumzudrehen ſucht,
als ihm der preußiſche Siegeston ins Ohr ſchallt. Das Bild
„Friedrich der Große am Lagerfeuer“ zeigt den
König in einer der mißlichſten Lagen ſeines ſiebenjährigen Ringens.

Nach r Vereinigung der Oeſterreicher und Ruſſen am
19. Auguſt 1761 mußte Friedrich, der in offener Schlacht den Ver
bündeten nicht widerſtehen konnte und die Verbindung mit Schweid
nitz und ſeinem großen Magazin aufrecht erhalten wollte, das Lager
von Bunzelwitz beziehen. An ſich ſchon ſtark, wurde es durch Schanz
arbeit ſchnell in eine Feſtung verwandelt. „Des Königs Zelt war im
Rohlandsholze zwiſchen Zedlitz und Neudorf aufgeſchlagen, da wo
heute die Eiſenbahnlinie von Freiburg nach Breslau und von
Schweidnitz nach Jauer ſich ſchneiden. Jeden Abend aber begab ſich
Friedrich in die große Schanze auf dem Pfaffenberg bei Jauernick
und begnügte ſich für die Nachtruhe mit einem Strohlager unter
freiem Himmel Die Truppen traten, ſobald es dunkel wurde,
in Schlachtordnung unter das Gewehr, bei Tage kehrten ſie zu ihren
Zelten zurück“ (Koſer). In dem Bilde liegt der König im Mantel
am Lagerfeuer, halb aufgerichtet und ſcharfen Auges nach rechts
ſchauend, wo ein Adjutant nach der Urſache eines Geräuſches oder
einer anderen Beunruhigung forſcht. Hinter dem König ſteht ein

wenn ſich ein Schwarm nähert, ſo fahren die Männer ſchleunigſt
in ihren Kanoes aus, während Frauen und Kinder an das Ufer
eilen. Der wird geſchickt den Frauen zu en, die
reihenweiſe im ſſer ſtehen und die Fiſche erwarten, um ſie in
Tüchern zu fangen. Jn der Aufregung der Jagd ſie
alles andere. „Jch ſah eine Frau,“ ſo erzählt der Korreſpondent,
„die ihr kleines Kind in einem hinten herabhängenden Tuche trug.
Da ſie ihren Anteil an der Jagd nicht verlieren wollte, tauchte ſie
mit den übrigen ins Waſſer unter und bückte ſich immer wieder, und
dabei wurde natürlich das ungli liche Kind ſtets mit untegetaucht.
Als ſie mit den heiß begehrten Leckerbiſſen beladen ans Ufer zurück
kehrte, bemerkte ſie, daß ihr Kind ertrunken war. Sie war über
raſcht und betroffen, als ſie die kleine Leiche ſah, aber es war
„Kismet“ Fatum, Schickſal). Jn dieſem Kampf Sport
keidenſchaft und Mutterliebe hatte erſtere geſiegt. r Verluſt des
Kindes aber war „Kismet“.

Eine unfreiwillige Reiſe nach Deutſchland hätten kürzlich drei
9jährige Knaben von Marſeille beinahe gemacht. Sie waren auf
dem Quai de la Joliette in einen Wagen eines nach Deutſchland be
ſtimmten Güterzuges eingeſtiegen und vlünderten darin eine Kiſte
mit Südfrüchten. Plötzlich kam ein Beamter und verſchloß und
plombierte den Wagen. Die 8 „Südfrüchtchen“ verhielten ſich
mäuschenſtill und ließen ſich aus Furcht vor Strafe ohne Proteſt ein
ſchließen. Aber als ſie den Wagen nicht öffnen konnten und der u
in der Nacht abging, wurden ſie ſich ihrer bedenklichen Lage bewußund ſtimmten auf er nächſten Station ein Zetergeſchrei an. Da-

durch wurden ſie aus ihrem Gefängniſſe befreit, aber der Polizei
übergeben.

Mord. Die 24 Jahre alte Empfangsdame Eugenie Maſt, die
bei dem Photographen Klaiber in der Königſtraße zu Cannſtatt an
teſte war, wurde am Mittwoch abend kurz nach 6 Uhr imEmpfanghſalon ermordet aufgefunden. Der Mörder hatte

durch einen Schlag auf den Kopf betäubt, ihr dann den Hals
durchgeſchnitten und die Kaſſe mit etwa 12 Mark Inhalt

ergubt. Am Tatorte ließ der Mörder, von dem man noch keine
pur hat, einen Knüppel zurück und ſchloß die Tür von außen ab.

Geſchenk amerikaniſcher Sänger für den deutſchen Kaiſer. Wie
die „Kölniſche ZJeitung“ aus Waſhington meldet, überreichte der
Kongreßabgeordnete Wilſon im Auftrage des älteſten Geſangvereins
in Brooklhn dem deutſchen Botſchafter ein Prachtalbum mit einer
Adreſſe an den Kaiſer, ſowie der Partitur zur Feſtkantate Dr.
Jaegers, die der Williamsburger Sängerbund zum 50. Stiftungsfeſt
aufführt. Der Botſchafter dankte und erklärte, die herrliche Gabe
werde jedenfalls den Kaiſer ſehr erfreuen.

Kampf mit Raufbolden. Aus Cham im bayeriſchen Wald wird
berichtet: Geſtern nacht wurde die Gendarmerie in das Haus der als
Raufbolde berüchtigten Brüder Ludwig und Max Reitmeier gerufen.
weil dieſe angeblich die Abſicht haben ſollten, ihren Vater um-
zubringen. Kaum waren die Gendarmen in den unbeleuchteten
Hausflur getreten, ſo wurden ſie von den Raufbolden mit Prügeln
und Meſſern angefallen und fürchterlich zugerichtet. Der Stations-
kommandant und ein Gendarm wurden derart verletzt, daß ſie vom
Platze getragen werden mußten. An ihrem Aufkommen wird ge
zweifelt. Einer der Brüder erhielt von einem Gendarmen ebenfalls
eine tödliche Verwundung, der andere wurde verhaftet.

Ein übler Volksvertreter. Der ungariſche Abgeordnete Rechts
anwalt Valentin Eoetvoes, der angeklagt war, von ſeiner Klientin
Frau Kacziani 90 000 Kronen unter der Vorſpiegelung entlockt zu
haben, er werde ihr dafür ausſetzen, wurde in
Budapeſt nach dreitägiger Verhandlung zu 3. Jahren Zuchthaus und
zum Verluſt der politiſchen Rechte auf die Dauer von 10 Jahren
verurteilt.

Wegen Religionsvergehen verurkeilte die Strafkammer zu
Görlitz den Zimmermann Schneider aus Dieſha zu neun Monaten
Gefängnis. Schneider hatte beim Begräbnis ſeiner Wirtin hinter
dem Sarge einen großen Jagdhund am Bande mitgeführt.

Blutrache. Ein Pariſer Korreſpondent telegraphiert: Ein
gewiſſer Bonaventura Aillols in Corbeille war im vergangenen
Jahre unter der Anklage des Mordes an einem 13jährigen Mädchen
verhaftet worden. Die Geſchworenen ſprachen ihn ſchuldig, und er
wurde zum Tode verurteilt. Der oberſte Gerichtshof aber hob das
Urteil auf und ſprach ihn frei. Er wurde in Freiheit geſetzt, ge
langte jedoch nicht in ſeinem Heimatsort an. Man fand ihn tot
auf der Landſtraße. Ein von hinten abgegebener Schuß
hatte ihn in den Kopf getroffen und auf der Stelle getötet. Der
Bruder des ſeinerzeit ermordeten Mädchens wurde unter dem Ver
dachte der Tat verhaftet..

Aufſehen erregender Freiſpruch. Der Mailänder Kaſſenbeamte
Alberto Olivo, der, wie wir ſeinerzeit berichteten, obgleich er ge-
ſtändig war, ſeine Frau ermordet und zerſtückelt zu haben, vom
Mailänder Schwurgericht freigeſprochen worden war, wurde jetzt

-|-|AA--Poſten mit geſchultertem Gewehr, und hinter dieſem hält ein Huſar
mit Pferden, während vorn rechts ein Soldat Aeſte und Reiſig zum
Feuer herbeiſchleppt.

Die Vergrößerungen ſind in der Reichsdruckerei mit großer
Sorgfalt hergeſtellt. Sie haben eine Bildgröße von 75555 Zenti-
meter (nur die Tafelrunde iſt dem Original entſprechend
755451 Zentimeter groß), und das Blatt koſtet 5 Mark. Daneben
iſt noch eine Luxusausgabe erſchienen, auf welcher die Bilder noch
ein breiter weißer Rand umgibt und von der das Blatt 10 Mark
koſtet.

Die Bilder ſind nun nicht dazu beſtimmt, daß ſie ganz nahe
betrachtet werden wie die kleinen Originale, ſondern ſie wollen aus
einer gewiſſen Entfernung geſehen ſein. Man hänge ſie auch nicht
ſo hoch auf, daß zu ihrer Betrachtung nötig iſt, den Kopf zurück
zubeugen. Sie vertragen auch in ihrer Nähe keine ſüßlichen, weich
lichen Sachen, die von ihnen „tot gemacht“ werden, ſondern nur
Darſtellungen, die auch nach Jnhalt und Form kraftvoll ſind. Wegen
des gelblichen Tongrundes habe ich ſchwarze Rahmen oder Rahmen
aus dunkelgrün gebeiztem Eichenholz (mit oder ohne ſchmaler Gold
leiſte im Jnnern) als die paſſendſten, die Darſtellung am meiſten
hebenden gefunden. Wer ſich Blätter der einfachen Ausgabe (ohne
den weißen Rand) rahmen läßt, verlange bei dem Porträt Fried
richs, der Tafelrunde und Zorndorf, daß der Rahmen einige Milli
meter von der Darſtellung entfernt bleibt. Jm übrigen paſſen die
SalonWechſelrahmen, welche Voigtländers Verlag für ſeine be
kannten farbigen KünſtlerSteinzeichnungen liefert, in den Größen
75 55 und 100570 auch für die beiden Ausgaben der Menzel-
bilder.

Jch habe wohl nicht nötig, zu ſagen, daß Friedrichs Porträt,
Zorndorf und das Lagerfeuer für unſere Schulen beſondere Be
rückſichtigung verdienen, daß Friedrichs Bildnis ein prächtiger
Schmuck jedes Herrenzimmers und die Tafelrunde eine Zierde
unſerer Familien oder Speiſezimmer iſt. Und Zorndorf und das
Lagerfeuer werden nicht nur jedes Soldatenherz erfreuen, ſondern
auch paſſende Bilder für die Zimmer unſerer männlichen Jugend
ſein. Auch die Behörden dürften, wenn ſie nach Bildern für die
Dienſtgebäude Umſchau halten, das Porträt Friedrichs gewiß in
erſter Linie zu berückſichtigen haben.

Es iſt große Kunſt, die aus den Blättern zu uns ſpricht. Sie
ſind ebenſo geeignet, im Palaſte wie im einfachen Bürgerhauſe zu
hängen. Mancherlei wäre noch über die beſonderen Schönheiten der
einzelnen Bilder zu ſagen, aber ſie werden zu jedem ſelbſt ſprechen
und ihm ſicherlich immer lieber werden, je mehr er ſich in ſie verſenkt.
Und der Beifall, den ſie finden, mögen ihrem Meiſter zeigen, daß
auch ſeine Kunſt unſerem Herzen teuer iſt. W. L.

Partei angehören; die vor einiger

r

zum zweiten Male vom Schtvurgerichte in Bergamo, vor das ihn der
tömiſche Kaſſationshof gewieſen hatte, freigeſprochen.

P. Ueber die feierliche Taufe des italieniſchen Thronerben
wird uns unter dem 4. Dezember aus Rom r en Die Stadt
hatte Flaggenſchmuck angelegt an allen öffentlichen Gedäuden und anvielen Puſgathaufern flatterten die Fahnen im Winde. Um der Auf

fahrt der Gäſte beizuwohnen, hatte ſich auf dem QuirinalPlatze trotz
des regneriſchen Wetters viel Volk angeſammelt, das in dichten Maſſen
Reihen bildete. Zuerſt erſchienen die Prälaten, die die Taufe vornehmen
ollten. Dann kamen in drei Galawagen der ProSindaco von Rom,
Frociani-Alibrandi, mit den ſtädtiſchen Aſſeſſoren, die der liberalen

it verbreitete Nachricht, daß auch
Mitglieder der klerikalen Partei des Stadtrates dem Taufakte bei
wohnen würden, hat ſich, wie anzunehmen war, als irrig erwieſen. Den
ſtädtiſchen Behörden folgten in er Wagen die Miniſter,die Botſchafter und Geſandten, die eräle, die Grobwürdenträ er des

Staates und die anderen Gäſte. Von Karabinieri geleitet, erſchienen
die Präſidenten und die Vize Präſidenten der Kammer und des Senats.
Senator Profeſſor Moriſani, der „Accoucheur“ der Königin, kam mit
ſeinem Sohne, der auch ſein Aſſiſtent iſt. Zuletzt ſuhr, eskortiert von
einer ſchneidigen Radfahrergarde die Königin Mutter vor, begleitet
von der Herzogin von Genua, von der dec Jſabella und vom
Lenes von Genua. Um 11 Uhr war die Auffahrt vorüber und die

auffeier begann. Der große Saal des Auirinals war
prächtig geſchmückt mit Blattpflanzen und Blumen. An der Wand,
zwiſchen den beiden Türen war der Altar errichtet worden,
reich geſchmückt mit dem die Geburt Chriſti darſtellenden Gemälde
von Albani. Rings um den Altar erhob ſich ein zeltartiger Aufbau
von rotem Samt. Rechts vom Eingang iſt eine Tribüne für die Kinder
der hohen Hofbeamten aufgebaut worden. Auf der linken Seite befand
ſich eine Reihe von Betſchemeln für die Ritter des AnnunziataOrdens.
Vor dem Altar war ein breiter viereckiger Raum für die Geiſtlichkeit
reſerviert dieſer Raum war umgeben von Trophäen mit herrlichen
Laub und Blumengewinden. Friſche Blumen, beſonders Roſen und
Nelken, waren überhaupt in verſchwenderiſcher Fülle vorhanden. Der
ganze Saal war mit gelbem Brokat tapeziert. Ein großer Chriſtus
von Silber zierte die Mitte der Wand, an der ſich die Türen
befinden. Rechts und links vom Altar brannten ſechs große
und ſechs kleine Wachskerzen am Fuße des Altars waren zwei Tiſchchen
mit zwei Goldgefäßen für die Tauffunktion aufgeſtellt. Charakteriſtiſch
war die ſchon erwähnte Tribüne für die Kinder. Sie war ganz mit
rotem Stoff bekleidet, und es nahmen auf ihr Platz etwa fünfzehn
weißgekleidete Mädchen mit aufgelöſten Haaren und etwa zehn Knaben,
die mit großer Aufmerkſamkeit die Zeremonie verfolgten. Von den
Rittern des Annunziata-Ordens fehlte nur General Ricotti zugegen
waren Giolitti, Nigra, Biancheri, Di Rudini, ViscontiVenoſta, Saracco,
Di San Marzano, Mezzacapo, Tornielli, General De Sonnaz und Finali.
Um 11 Uhr hielt, unter Vorantritt der Meßner, die Geiſtlichkeit ihren
Einzug. Monſignor Beecaria, der Hfokaplan war mit dem Piviale
geſchmückt, andere trugen ein violettes Gewand. Bald nachdem die
Geiſtlichen in dem viereckigen Raume vor dem Altan Platz genommen
hatten, kam, geführt von dem Grafen Giannotti, dem „gran masestro
delle cerimonie“, der Hof: zuerſt der König mit der kleinen Prinzeſſin
Jolanda; dann die Königin, die auf dem Arme in einem reichen Steck
kiſſen den Täufling trug dann der Fürſt von Montenegro mit der Königin
Mutter. Den Schluß bildeten die anderen Prinzen und Prinzeſſinnen, das
königliche Gefolge, die Hofdamen uſw. Die kleine Prinzeſſin Mafalda
ſaß kreuzfidel auf dem Arme ihrer Erzieherin. Die Toiletten der beiden
Königinnen waren prächtig. Die Königin Elenag war in Grau
gekleidet. Auf dem Kopfe trug ſie ein Diadem von großen
Brillanten und Smaragden, am Halſe eine Kette von Smaragden
und Perlen. Die Königin-Mutter trug ein rahmfarbenes Kleid;
auf dem Kopfe hatte ſie ein Brillantdiadem und am Halſe ihr be-
rühmtes Perlenhalsband. Die anderen Damen waren in Weiß
gekleidet mit langer Schleppe; von den Diademen, die ſie auf dem
Kopfe trugen, fielen lange Schleier herab. Der König und die
hohen Würdenträger waren in großer Uniform mit Ordensſchmuck
erſchienen, die Präſidenten der Kammer und des Senats im Frack.
Der Fürſt von Montenegro und ſein Miniſter trugen das National-
koſtüm, ebenſo die Fürſtin Milena Militza. Marcora, der Präſi
dent der Kammer, war in der ganzen glänzenden Verſammlung
der einzige Herr, der keinen Orden hatte; dafür ſchmückten ſeine
Bruſt drei kleine Feldzugsmedaillen. Die Taufgzeremonie ging
ſehr raſch von ſtatten, obwohl die vorgeſchriebenen Riten ſtreng
durchgeführt wurden. Während der eigentlichen Taufe ſpielte die
Muſik leiſe das „Ave Maria“ von Gounod. Mit Taufwaſſer
wurde der königliche Täufling nicht begoſſen, da dies ſchon in
Racconigi geſchehen war und die Kirche den königlichen Prinzen
geſtattet, die anderen Funktionen zu anderer Zeit und an anderem
Orte vornehmen zu laſſen. Die ganze Taufe dauerte kaum 25
Minuten. Bald darauf verließ das Königspaar, nachdem es die
üblichen Glückwünſche entgegengenommen hatte, mit der ganzen
Hofgeſellſchaft den Saal.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Schriftſetzer Otto Franke, Hanfſack 4 und Anna

Matuſchke, Turmſtr. 157. Der Geſchirrführer Wilhelm Hebner, Drey
hauptſtr. 7 und Martha Hennemann, Herrenſtr. 2. Der Fabrikarbeiter
Friedrich Händler, Kl. Goſenſtr. 4 und Jda Fritz, Salzſtr. 6. Der
Maurer Wilhelm Müller, Cönnern und Anna Voigt, Halberſtädterſtr. 1.
Der Fabrikarbeiter Robert Wantzlöben, Geiſtſtr. 18 und Anna Huth,
AlbertSchmidtſtraße 8.

Geboren Dem Fleiſchereibeſitzer Friedrich Mädel, Sophienſtr. 41,
S. Fritz. Dem Eiſenbahnſchaffner Albert Thiele, Freiimfelderſtr. 120,
S. Walter. Dem Tiſchler Max Wagner, Lilienſtr. 7, T. Eliſabeth.
Dem Rentner Gottfried Sievers, Bismarckſtr. 6, S. Werner. Dem
Handarbeiter Joſeph Göbel, Hirtenſtr. 1, T. Emma. Dem Geſchirr-
führer Hermann Ecke, Bäckerſtr. 6, S. Karl. Dem Eiſenbahnarbeiter
Friedrich Goral, Frieſenſtr. 3, S. Gerhard. Dem Bahnarbeiter Emil
Schaaf, Streiberſtr. 28, S. Emil. Dem Pfefferküchler Guſtav Wodner,
Leipzigerſtr. 69, T. Luiſe. Dem Handarbeiter Max Blechſchmidt,
Kuttelhof 5, S. Friedrich. Dem Handarbeiter Heinrich Rupprecht,
Schützenſtr. 20, T. Anna. Dem Fabrikarbeiter Johann Guzdziol,
Thüringerſtr. 29, S. Franz. Dem Kaufmann Oskar Ballin, Doro
theenſtr. 15, S. Herbert. Dem Handarbeiter Otto Putzer, Friedrich
ſtraße 63, Zw.S. Emil und Karl.

Geſtorben Des Tiſchlers Karl Müller Ehefrau Emilie geb. Greiß,
42 J., Klinik. Des Gepäckträgers Karl Linge T. Margarete, 1 J.,
Klinik. Die Wwe. Emilie Kurth geb. Zörner, 60 J., Klinik.

Halle (Nord), wurgſtraße 38. Meldungen vom 7. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Tiſchlermeiſter Emil Reichow, Aſchersleben und

Klara Klamann RichardWagnerſtr. 2. Der Güterbodenarbeiter
Hermann Eggert, Breiteſtr. 30 und Martha Zimmermann, Ludwig

War T Buunrheboren Dem Bauarbeiter Karl Roſt, Eichendorffſtr. 1, S. Kurt.Dem Arbeiter Chriſtoph Fiſcher, Trothaerſtr. 73, e Fritz. Dem

Tiſchler Karl Schröter, Deſſauerſtr. 19, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter
Paul Ackermann, Eichendorffſtr. 22, T. Frieda. Dem Kgl. Berg
Referendar Hans Koska, J 2, S. Walter. Dem Maler Ernſt

Z Gr Den 22 h r Johannes
rg S. v. mie auſe, tſtraße 50, S. Artur. 59 vaut e Nette

Geſtorben Des Schloſſers Otto Dooſe S. Kurt, 1 Mon., Breite
ſtraße 30. Des Malers Ernſt Köhler T. Meta, Viktoriaſtr. 36.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
e Prodinz u. Allgemeine Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthnerz
für den BVörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
Etnerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen
muß das Porto beigefügt ſein.
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Gr. Steinstr. I2. Günstige Gelegenheit Gr. Steinstr. 79.

zum Ankauf von Gemälden bester Meister. [7483W Gegen wärtig über 150 Originale im Preise von 20 Mark bis 3000 Mark am Lager.
Zu Festgeschenken empfehlen Ferner in reichster Auswahl

Pracht-Werke, Klassiker, Plastische Bilchwerke in Elfenbeinmasss Kupferstiche, Photographien,
jugendsohriften. und Bronze. Pigmentdrucke.

T Für die FesthäckereilUnter Imige Weiss, Hallesempfehle in nur ausgesueht besten Qualitäten zu billigsten Preisen:
ür Kinderm o e e h Rosinen, Sultaninen, Corinthen,

Grösstes Spezial-Geschäft
für Herren u. Knaben-lIoden.

Ssüsse u. bittere Riesen-Mandeln,

[7499J oppen 2
2

wo Citronat, Orangeat, saft, gelhe Citronen,

feinste Schmelzhutter, Molk.- Butter.

in neueſter Aus-jagd-loppen e

Von diesjähr. Ernte sind eingetroffen:
Feinste französische Walnüsse, sicil. u. istr.

moderne Falten-Sport-loppen e e

oqornzog

Haselnüsse, Para-Nüsse, Datteln, Feigen,
Trauben Rosinen, Krachmandeln, Path.
Pflaumen, calif. Aprikosen, Birnen.

Ferner empfehle als besonders preiswert:
Vorrätig in Wolle,

Baumwolle und Vicogne
in jeder gewünſchten

Preislage bei [7472

H Sohne Nachf. Packun ſeine deutsech nei er e aeine deutsche u. se r tA. Dhb t gen: u. holländ. Taxao, Tnees neuer Ernte. echten oppen- Anzüge
ermann, Düsseldorſer Punsch-Fssenzen, Rum, Arrak, KognakK, ſeine LiKöre.

Ernst Ochse,
Kaffee-Röstorei „Merkur“,

W Man aehte auf Firma und SchutzmarKe. DE

Halle S., Gr. Steinſtr. 84. dJagd- Mäntel
Pelerinen

aus ſtarkem Loden, mit Durchgriff und Tragriemen.

Weihnachts Wäsche
Spottbillig: Taghemden
Spottbillig: Nachthemden
Spottbillig: Nachtjacken
Spottbillig: Beinkleider
Spottbillig: Herren- Oberhemden
Spottbillig: Kragen, Manschetten
Spottbillig: Schweizerstickereien
Spottbillig: Handlanguetten
Spottbillig: Tändelschürzen
Spottbillig: Reformschürzen
Spottbillig: Wirtschaftsschürzen
Spottbillig: Bettwäsche, LeinenSpottbillig: Prima ehe
Spottbillig: Klöppel- Arbeiten
Spottbillig: Inlett-Reste. [7498

Fritz Tell,
Wäsche Fabrik mit elektrischem Kraftbetrieb,

obere Leipzigerstr. 53, I. Etage, am Riebeckplatz.

Trau- u Verlobungs-

eRinge
333/585,750 geſt.

Eigene Fabrikation
in modernſten Faſſons

und ſchwerſtem Gewicht
empfiehlt [7479

Bruno Klinz,
Goldſchmied,

Große Ulrichſtraße 41.
Gravierung gratis.Anfertigung nach Maß

Gr. Märkerstrasse 27, Fernspr. 567,
ältestes jachmännisehes lampengesehäft am Platze

vegrtnget 1834. S2

9
HMängelampen, Ampeln ete.der renommierteſten Fabriken mit den neueſten und beſtleuchtenden Brennern. 2

n für Haus- u. Küchengeräte O)Fachierke engl. Kupfer und Uitel- Waren in prima Warr. F

Veleuchtungegegenſtärde ler Art, Tiſchlampen,

innerhalb 2 Stunden.

Billigstoe Bezugsquelle
vorzüglicher (6984

in- u. e Natur-

Champagner, SeKte,
ff. Liköre,

echt lIam.-Rum, Kognak, Arak,

Bowlenweine,
Bowlensekte.

S. Sander
Poststr. 1, Ecke Leipzigerstr.

A. Ahlheit sen., 2

h G ese s

Grösstes Lager Tkeiner 2innsoldaten von Heinrichsen, D.
NMürnberg,

aller Nationen u. Truppengattungen, Schlachten, Lager, Paraden e.
BRisen bahnen mit Werk und Sehbienen,

Feine Metallspielwaren
zu feſten, billigen Preiſen, bei vorkommenden Weihnachts-Kin käufern

geneigter Beachtung empfohlen.

W Wegen Aufgabe einiger Artikel Metallſpielwaren, als SAbel,
Gewehre, fahrende Sachen, Kutschen etc. verkaufe dieſelben s a
unter Fabrikpreiſen.

Moderne
khutugtapl.

W ie ge
e 3S

e c S rin n allen Preislagen und großer Auswahl

Mustergiltiges 7 erhalten Sie beiv De Fahrräcdher, Max Wergien, Sperialgeseh.,
z W Näh-, Wasch- u. 4 Neunhäuser 4 (Nähe des Marktes). [69692 S Wringmaschinen

nur deutſche Fabrikate,W d 38 e als paſſende 2 wird garantiert dureb dle
WwWeihnaches Geſchent ano Inr e e empfiehlt [7476Ferd. Gapler, t Seife mit dem

e e Pfeilring.ne dine Vorzügliche Weihnachtsstollenk en

Beliebteste
Qualitäts Markeam Platze. i
Illustrierter Pracht-Katalog

gratis und franko. (6654)

empfiehlt billigſt in verſchiedenen Sorten empfiehlt die Konditorel von Hanolinfabrik Martinikenfelde.n ream- C W.Ed. Kortesener, her Hermann Pfautsch, Gr. Steinſtr. 7. tn er de re erntne er -re prr8

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Für die Inſerate verantwortlich Vaul Kerſten, Halle g. a. S. t Mit 2 Beilagen.



Freitag 1. Beilage zu Nr. 577 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

9. Dezember 1904.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Dezember.

Forderungen verjähren.
Das Herannahen des Jahresſchluſſes bildet für jeden Ge

ſchäftsmann eine Mahnung, ſeine Außenſtände auf ihre Ver
jährung hin zu prüfen. Man ſchiebe dies nicht bis in die letzten
Tage des Jahres auf, da erfahrungsgemäß am Jahresſchluſſe die
Gerichte mit Arbeiten oft überhäuft ſind und es vorkommen kann,
daß ein zu ſpät beantragter Zahlungsbefehl dem Schuldner nicht
mehr rechtzeitig zugeſtellt wird, was die Verjährung der Forderung
zur Folge hat.

Forderungen berjähren regelmäßig in 30 Jahren. Jn
2 Jahren verjähren: 1. Anſprüche der Kaufleute, Fabrikanten,
Handwerker und derjenigen, welche ein Kunſtgewerbe betreiben,
für Lieferung von Waren, Ausführung von Arbeiten und Be
ſorgung fremder Geſchäfte, mit Einſchluß der Auslagen, außer
wenn dieſe Leiſtungen für den Gewerbebetrieb des Schuldners er
folgen, in dieſem Falle tritt eine Verjährung erſt in 4 Jahren ein
2. Anſprüche der Landwirtſchaft und Forſtwirtſchaft Betreibenden
für ihre Erzeugniſſe, ſofern die Ware für den Haushalt und nicht
für den Gewerbebetrieb geliefert wurde, in dieſem Falle wieder
Verjährung erſt in 4 Jahren 3. Anſprüche der Fuhrleute, Kutſcher,
Boten wegen Fuhr- und Botenlohn; 4. Anſprüche der Gaſtwirte
für gelieferte Speiſen, Getränke oder Wohnung; 5. Anſprüche der
Lotteriekollekteure für gelieferte Loſe; 6. Anſprüche der An
geſtellten, Privatbeamten, Handlungsgehilfen, Gewerbsgehilfen,
Fabrikarbeiter, Handarbeiter, Dienſtboten wegen Lohn und
ſonſtiger Bezüge; 7. Anſprüche der Lehrherren wegen Lehrgeld
und anderer Leiſtungen und Auslagen aus dem Lehrverhältniſſe;
8. Anſprüche der öffentlichen Lehr wie Heilanſtalten, der Lehrer,
Aerzte, Hebammen, Rechtsanwälte und Notare wegen ihrer
Honorare und Gebühren. Jn 4 Jahren verjähren Forderungen
der Hauswirte an Mietzinſen. Die Verjährungsfriſt beginnt zu
laufen vom Schluſſe des Jahres an, in dem die Forderung ent
ſtand. Die Verjährung wird unterbrochen: durch Klage,
Zahlungsbefehl, Anerkenntnis. Ein Anerkenntnis liegt ſchon vor,
wenn Abſchlagszahlungen geleiſtet oder Zinſen gezahlt' werden.
Nach Unterbrechung der Verjährung läuft die Friſt von neuem.
Man kann dem Schuldner auch die Forderung auf eine Zeitlang
weiter ſtunden und dadurch Verjährung hemmen. Wer mit Mahn-
weſen, Anlegung und Führung von Reſtantenbüchern nicht ſo Be-
ſcheid weiß, wie er das gern möchte, der kaufe ſich eine der kleinen,
für praktiſchen Gebrauch bearbeiteten Anleitungen dazu (wir
nennen heute nur: Brown, Wie treibt man am leichteſten ſeine
Außenſtände ein, oder Friedländer, Prakt. Anleitung zur regel-
mäßigen Kontrolle und Einziehung von Außenſtänden auf außer
gerichtlichem Wege. Preis je 1,60 Mk., Verlag von Guſtav
Weigel, Leipzig). Für Ende 1904 käme Verjährung in Frage bei
2jährig verjährenden Forderungen für alle die, welche im Laufe
des Jahres 1902 entſtanden ſind, bei Ajährig verjährenden ſolche,
die 1900 entſtanden ſind.

Bitte um den Ausbau des ſüdlichen Haideweges.
Jm Winter wird der Haideweg, der von der ſogenannten

Saubrücke an den Weinbergen vorbei nach der Haide führt, nicht
ſo viel begangen wie in ſchönen und trockenen Sommertagen, nicht
weil die Zahl der Ausflügler in der kalten Jahreszeit eine ge
ringere iſt, ſondern hauptſächlich wohl deshalb, weil dieſe Straße
wegen ihrer geradezu polizeiwidrigen Beſchaffenheit bei
einigermaßen ungünſtigem Wetter überhaupt nicht paſſierbar iſt.
Seit wie langer Zeit ſchon wollte man dieſen Weg ausbauen!
Warum iſt das jetzt noch immer nicht geſchehen Die Straße
gehört zum ſtädtiſchen Gute Gimritz, mithin alſo der Stadt, mit
Ausnahme des Teiles von der Saubrücke bis zu dem Weinberge,
der noch im Beſitze der Gemeinde Nietleben iſt. Verhandlungen
wegen Uebereignung dieſes Straßenteiles an die Stadtgemeinde
ſchweben ſchon ſeit vielen Jahren, es wäre an der Zeit, dieſelben
zum günſtigen Abſchluſſe zu bringen. Ein wunderſchönes Projekt
iſt für den Ausbau dieſes Haideweges entworfen, aber es ruht
ſtill verborgen „in den Akten“ und harrt der endlichen Ausführung.
Man hat nämlich geplant, den Haideweg nach Art der ſtattlichen
Herrenhäuſer Allee bei Hannover auszubauen, bekannt und be-
rühmt iſt dieſe von prächtigen Bäumen beſchattete Allee, die von
der Stadt nach dem Schloſſe Herrenhauſen führt, mit ihrer Ver
tehrsſtraße, ihrem Reitwege, „Radfahrerwege und ihren idhylliſchen
Promenaden für Fußgänger. Der Ausbau des Haideweges iſt ſo
gedacht, daß neben dem ſchon vorhandenen Radfahrwege, Fahr-
ſtraße und Reitweg, ſowie Fußgängerſtege angelegt werden unter
Verbreiterung der jetzigen Straße und Benutzung von Teilen der
angrenzenden Felder. Dieſe Allee würde führen von der Sau-
brücke aus die übrigens auch bald einen eleganteren Namen er-
halten darf bis zur Obſtweinſchenke oder bis zum Waldkater.
Doch iſt man ja ſchließlich auch mit einem weniger koſtſpieligen
Projekte zufrieden. Ein großer Teil der Bürgerſchaft
richtet hiermit durch die Preſſe an den Magiſtrat, an das
Stadtbauamt, die dringende Bitte zu „raten und zu taten“,
wie eine beliebte Redewendung lautet, und recht bald den jetzt ſo
dürftigen Haideweg auszugeſtalten zu einer Promenade, auf
der jeder nur gern luſtwandelt und die der Großſtadt Halle würdig
iſt. Der Magiſtrat verdient ſich den Dank der geſamten Ein
wohnerſchaft, wenn er die kläglichen Zuſtände in der Verbindung
Halle-Haide aufbeſſert.

Der erſte kommunale Verein beſprach in ſeiner geſtrigen Ver
ſammlung auch dieſe Angelegenheit. Er faßte einhellig eine
Reſolution, die ſich für den Ausbau des ſüdlichen Haideweges aus-
ſpricht und wünſcht, daß bei etwa einzurichtenden Notſtands-
arbeiten in dieſem Winter mit der Herſtellung des Haideweges
begonnen werde. Der Verein informierte ſich weiter, wie hier
angeſchloſſen ſei, über die Kanalbenutzungsgebühr und die Be-
wegung, welche für die Errichtung eines ſtädtiſchen Orcheſters
eingeleitet worden iſt; über die neue Beſteuerung in Form der
Kanalgebühr war man nicht ſehr erbaut, auch bei der Frage der
Errichtung eines ſtädtiſchen Orcheſters verhielt ſich die Verſamm-
lung reſerviert, ſie glaubte, daß vorläufig noch notwendigeres in
der Stadt zu ſchaffen ſei, ſo z. B. die Verbreiterung der Großen
Ulrichſtraße und anderes.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Der
,etzt in Berlin tagende preußiſche Städtetag g27 in der geſtrigen
Zuſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“ zuerſt Veranlaſſung zu einer
längeren Diskuſſion. Man war hocherfreut, daß ſich in der Perſon des
erſten Bürgermeiſters von Weißenfels, Herrn Wadehn, jemand gefunden
hatte, der es gewagt hat, in der wie es die lärmenden und den
Beteiligten nicht gerade zur Ehre gereichenden Zwiſchenrufe bekundet
haben linksliberalen Verſammlung von Bürgermeiſtern und Stadt
verordneten in gebührender und ſachlicher Weiſe den Berliner Schul
konflikt zu beleuchten. Seine durchaus trefflichen Worte, welche gewiß
in allen patriotiſchen Herzen freudigen. Widerhall gefunden haben,
wurden mit großer Freude aufgenommen, und Herrn Wadehn ward
der Dank dafür ausgeſprochen. Nach einem kurzen Berichte über die
Generalverſammlung des hieſigen BeamtenKonſumvereins, an welchen
ſich eine ziemlich lebhafte Debatte anſchloß, kam man auf die Mittel
ſtandsdebatte kürzlich im Reichstage zu ſprechen. Es ſei, ſo wurde
betont, ganz augenſcheinlich, daß die Reichstagsmehrheit es gut mit dem
Mittelſtande meine, aber alles, was ſie tue, nur den Eindruck des
Halben mache weil noch zuviel Geheimräte wie ſich erſt
in der Montagsſitzung des Abgeordnetenhauſes bei der Petition der
kleineren und mittleren Müller gezeigt hätte, welche durch
Einführung einer Staffelſteuer dem Niedergange der kleineren Betriebe
wehren wollen kein Verſtändnis der Wichtigkeit und Bedeutung
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der Mittelſtandserhaltung entgegenbrächten und immer noch in den
mancheſterlichen Anſchauungen einherwandelten. Gezeigt habe es ſich
aber zur Evidenz wieder, daß die konſervativen Parteien
die wahren Freunde des Mittelſtandes ſeien und jeder
Angehörige desſelben ſich ſein eigenes Grab grabe, wenn er weiterhin
den liberalen Anſchauungen huldige. Zum Schluſſe kam noch die
Finanzlage des Reiches zur Sprache.

Zum Ban der lateiniſchen Hauptſchule im weſtlichen Garten
der Franckeſchen Stiftungen wird uns mitgeteilt, daß man gegenwärtig
mit den Ausſchachtungsarbeiten beſchäftigt iſt. Um einen feſten Unter
grund zu ſchaffen, muß ſechs Meter tief gegangen werden, eine etwas
zeitraubende Arbeit. Die Ausſchachtungs- und Fundamentarbeiten ſind
Herrn Maurermeiſter Riſſe hier übertragen. Den Bau leitet der von
der Kgl. Regierung entſandte Herr Regierungsbaumeiſter Schuffenhauer.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle das Schulſtraße 13 belegene,
auf den Namen des Fleiſchermeiſters Andreas Jablonski eingetragene
bebaute Grundſtück mit einem Nutzungswerte von 693 Mk. öffentlich
meiſtbietend verſteigert. Erſteher war Herr Fleiſchermeiſter Emil Traut-
mann mit 11 100 Mk. bar unter Uebernahme von 12 000 Mk. Hypo-
theken. Der Zuſchlag wurde ſogleich erteilt.

Der Bazar des Frauenvereins für Armen und Krankeu-
pflege iſt geſtern vormittag im Evangeliſchen Vereinshauſe eröffnet
worden. Die reiche Auswahl der zum Verkaufe gebotenen geſchmack
vollen und nützlichen Gegenſtände gab ſchon geſtern einer ſtattlichen
Beſucherſchar willkommene Gelegenheit, ein Scherflein zum Gelingen des
Liebeswerkes beizutragen. Auch heute, Donnerstag, iſt der Bazar
noch offen.

Der Preußiſche Beamtenverein veranſtaltet am Freitag,
9. Dez., in den „Thaliaſälen“ einen geſelligen Abend. Es werden
in üblicher Weiſe Geſangs und ſonſtige muſikaliſche Vorträge ge
boten und zum Schluß wird das einaktige Liederſpiel „'s Lieſerl“
aufgeführt werden.

Der Verein für Erdkunde lädt für Mitkwoch, 14. Dez.,
abends 8 Uhr nach dem „Reichshofe“ zu einer Sitzung ein, Herr
Prof. Dr. Ule hält über die Fjorde Norwegens einen Vortrag.

Lehrerinnenverein. Die Verſammlung des Lehrerinnenvereins
findet Freitag, 9 Dez., ausnahmsweiſe ſchon nachmittags 5 Uhr, und
zwar im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 ſtatt. Vor der angekündigten
Beſprechung über Lehrerinnenheime wird Herr Lehrer Prinz die Freund-
lichkeit haben ein neues für den Geſangunterricht zu verwertendes
Jnſtrument „Tönende Noten“, ein Treffübungs Harmonium vor-
zuführen. Für alle Lehrerinnen, die Geſangsunterricht erteilen, wird
dies von Jntereſſe ſein.

Militäranwärter. Der Zweigverein des Bundes deutſcher
Militäranwärter hält ſeine Monatsverſammlung am Sonnabend,
10. Dez., abends 86 Uhr im „Schultheiß-Reſtaurant“, Poſt-
ſtraße, ab. Militäranwärter haben auch als Gäſte Zutritt. Es
wird ein Vortrag über das Verſicherungsweſen gehalten. Am
Sonntag, 11. Dez., nachmittags von 3 Uhr ab iſt im „Evan-
geliſchen Vereinshauſe“ ein geſelliges Beiſammenſein.

Der Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein, Mauer-
ſtraße 7, hat am Sonntag, 11. Dez., abends 812 Uhr eine Bibel-
beſprechung.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vorkrages, welchen Herr
Paſtor Hobbing am Sonntag, 11. Dez., abends 824 Uhr im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, halten wird, lautet: „Weih-
nachten der Unglücklichen

Ber Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hat am Freitag,
9. Dez., abends 84 Uhr eine Verſammlung im „Ratskeller“, in
der über die Anlage des neuen Friedhofes im Norden der Stadt
und über die Kanalbenutzungsgebühr geſprochen werden ſoll.

Verein für Geſundheitspflege. Zu dem Herrenvortrage durch
den Schriftſteller Herrn Siegert aus Bremen am Dienstag war der
kleine Kaiſerſaal längſt vor Beginn gefüllt. Jn verſtändlicher Weiſe
für jedermann und dabei doch dezent behandelte der greiſe Redner ſein
gewiß nicht leichtes Thema er warnte vor den Ausſchweifungen der
Knaben und Jünglinge und gab wohlgemeinte Ratſchläge. Der Vortrag
fand ein dankbares Publikum. Herr Siegert wird am Sonnabend, 10 Dez.
einen zweiten Vortrag in Giebichenſtein halten. Die Mitglieder des
Vereins für Geſundheitspflege machen am Sonntag nachmittag einen
Ausflug nach Wörmlitz. Am Dienstag, 13. Dez., findet in den „Kaiſer-
ſälen“ ein Diskuſſionsabend über Herzkrankheiten ſtatt.

Selbſtmord. Jn einem Gebüſche nahe der Cröllwitzer Brücke
wurde geſtern ein etwa 60 Jahre alter Mann erhängt aufgefunden.
Man weiß noch nicht, welchen Namen der Verſtorbene trägt.

Durchbrenner. Jn der Nähe der Ziegelwieſe gingen geſtern
vormittag die Pferde einer hieſigen Baufirma mit dem Wagen durch,
ſie wurden indeſſen bald aufgehalten. Durch Anfahren an die am
Wege ſtehenden Bäume iſt einiger Schaden entſtanden.

Achſenbruch. Geſtern nachmittag brach eine Achſe vom
Anhängewagen Nr. 54 der Straßenbahn an der Ecke Marktplatz
Kleinſchmieden.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag ſtieß in der Delitzſcher
ſtraße ein Straßenbahnwagen mit einem einſpännigen Geſchirre
der landwirtſchaftlichen Zentral-Ankaufsſtelle zuſammen. Die
Karambolage wurde dadurch verurſacht, daß das noch junge Pferd
des Geſchirres plötzlich ſcheute und direkt links ſeitwärts vor den
Motorwagen ſprang; der Vorderperron wurde ſtark, die Seiten
wand und der Hinterperron wurden leicht beſchädigt. Den Wagen
führer trifft keine Schuld.

Statiſtiſches. Jm Monat November 1904 ſind in der Stadt Halle
406 Kinder als geboren angemeldet, 238 männlichen und 168 weiblichen
Geſchlechts; darunter 64 uneheliche Geburten, 30 männliche und 16
weibliche von hieſigen, 9 männliche und 9 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 358 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

22 u katholiſcher2 moſaiſcher J23 e genmiſchter1 e e Diſſi dent. uAls verſtorben ſind angemeldet: 119 Perſonen männlichen und
99 weiblichen Geſchlechts 218, dazu 11 Totgeburten 229 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 27 männl., 18 weibl. Geſchlechts,

5von 1 525 8 42 6--10 4 S11 15 2 I 316 20 [ID 4 r 1 II I21-30 7 8 v31 40 11 94150 19 n„51-60 8 1361--70 15 v71--80 6 v 9über 81 8 2unbekannt 7 dine
119 männl., 99 weibl. Geſchlechts.

182 waren evang., 6 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion, Diſſident

ungetauft 29. Es waren 61 männliche, 39 weibliche ledig 45 männ
liche, 36 weibliche verheiratet 12 männliche, 24 weibliche verwitwet;
1 männliche, weibliche geſchieden. Geboren wurden 406, Todesfälle
waren 229, mithin 177 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
97 geſchloſſen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 20. bis
26. November geringer, als ſie ſeit Ende Mai geweſen iſt; ſie
betrug, auf das Jahr berechnet, 12,9 von tauſend Lebenden, mithin
auch weniger als in der gleichen Vorwoche des Vorjahres, in der
ſie ſich auf 14,1 belief. Die hieſige Sterbeziffer blieb damit weit

unter der jetzigen mittleren Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte,
von denen nur Karlsruhe, Kaſſel, Charlottenburg und Schöneberg
noch günſtigere Verhältniſſe hatten als Halle. Schon erheblich
höhere Sterbeziffern hatten Berlin, Hamburg, Bremen, Frank
furt a. M., Nürnberg, Dresden, bedeutend höhere nach Leipzig,
Hannover, Braunſchweig, Magdeburg, München und Breslau mit
dem Maximum von 24,9. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 42 Per
ſonen gegen 53 in der Vorwoche, darunter befanden ſich jedoch 12
Kinder im erſten Lebensjahre gegen 10, ſo daß lediglich die Todes
fälle unter den höheren Lebensaltern abgenommen haben. Die
Säuglings-Sterblichkeit erreichte mit 3,7 pro Jahr und Tauſend
der Lebenden noch nicht den jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt
und war geringer als in Leipzig, Magdeburg, München. Die
akuten Darmkrankheiten blieben unverändert und haben in dieſer
Woche fünf Todesfälle verurſacht. Die akuten Erkrankungen der
Atmungsorgane ſind dagegen häufiger geworden, ſie forderten
ſieben Opfer. Von den Jnfektions Krankheiten haben Lungen-
ſchwindſucht, Diphtherie und Kindbettfieber in je einem Falle,
Scharlach wieder in zwei Fällen zum Tode geführt; durch Jnfluenza,
Maſern, Unterleibstyphus und auch durch Gewalt ſind Todesfälle
nicht verurſacht worden.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert von Karl Klanert. Jm Mittelpunkte unſeres Halleſchen

Konzertlebens ſtehen ſeit Jahren die Symphonieabende des Herrn
Winderſtein aus Leipzig. Jhnen mit hieſigen Kräften etwas Gleich-
wertiges an die Seite zu ſtellen, wäre gewiß ein erſtrebenswertes Ziel
und des Beifalls der Hallenſer wert. Vielleicht haben ſolche Gedanken
Herrn Klanert veranlaßt, mit Herrn Kgl. Muſikdirektor Wiegert das
geſtrige Konzert zu veranſtalten. Beide Herren ſind in Halle bekannt
genug und mit Recht als tüchtige Muſiker geſchätzt. Dennoch glaube
ich nicht, daß ihnen auf dem Felde des großen Konzerts Lorbeeren er-
wachſen werden. Auch das Publikum ſcheint dieſe Anſicht zu teilen es
war geſtern abend nicht ſehr zahlreich erſchienen.

Daß eine Militärkapelle großen orcheſtralen Aufgaben nicht wohl
gewachſen ſein kann, weiß Herr Muſikdirektor Wiegert ſelbſt am beſten.
Klangſchönheit, Feinheit der Technik, rhythmiſche Biegſamkeit kann eben
niemand von einer Regimentsmuſik verlangen, die durch ihren Dienſt
und durch Unterhaltungsmuſik ſtark in Anſpruch genommen wird. Um-
ſomehr Anerkennung verdient das, was die Kapelle unter der ein
ſichtigen Leitung ihres trefflichen Dirigenten bot. Die „Oberon“
Ouverture, die Ouverture zu d'Alberts „Abreiſe“ gelangen ſehr gut.
Nicodes ſinfoniſche Variationen klangen dagegen etwas einförmig.
Freilich hat das wohlklingende und ſchön inſtrumentierte Werk auch
nicht den Jnhalt, deſſen Bedeutung ſeiner Form entſpräche.

An zweiter Stelle des Programms ſpielte Herr Klanert Beethovens
wundervolles Konzert in G-daur. Das Werk iſt ein Prüfſſtein für
Pianiſten. Reiſe Technik, Poeſie und Modulationsfähigkeit des Anſchlags,
muſikaliſches Verſtändnis fordert es im höchſten Maße. Hier blieb
Herr Klanert leider manches ſchuldig. Niemand wird verkennen, daß er
energiſch gearbeitet hat und eine äußerſt achtungswerte Technik beſitzt.
Aber ſouverain iſt ſie doch nicht zu nennen. Das Spiel war nicht
immer ausgeglichen, hin und wieder ſtörte zu reichliches Pedal: es
wurde ſogar bei chromatiſchen Gängen und Trillern verwendet. Der
Anſchlag war oft hart, ſodaß die Stimmung des Werkes darunter litt.
Jm Paſſagenwerk fehlte öfters die rhythmiſche Klarheit. d'Albert ſchreibt
nicht umſonſt in ſeiner Ausgabe, die Paſſagen dürften nicht bloß als
Paſſagen betrachtet werden, ſie enthielten auch Melodie, und die ſolle
der Künſtler hören laſſen. Das Andante con woto war etwas zu
langſam. Bei den Soloſtücken vermißte man das Gefühl für die Ver
ſchiedenheiten im Stil der Komponiſten in Liszts Etüde und d'Alberts
Scherzo ging außerdem der muſikaliſche Zuſammenhang der Töne völlig
verloren.

Frl. Alice Schenker aus Dresden, die zur Mitwirkung berufen war,
lagen die koloraturmäßigen Stücke des Programms am beſten. Jhr
Sopran iſt von großem Umfang und kräftig. Doch wurde der Eindruck
der Stimme durch undeutliche Ausſprache und mangelhafte Laut-
artikulation beeinträchtigt. Die Arie aus „Hamlet“ und eine franzöſiſche
Zugabe, in denen die Sängerin durch ihre Kehlfertigkeit glänzte, gefielen

am beſten. J. V. Dr. S.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Der bekannte Charakterkomiker Carl William Büller,
welcher am Dienstag ſein Publikum in ergötzlichſter Weiſe unter
halten hat, ſetzt am Sonnabend als „Haſemann“ in dem Volks-

ſtück „Haſemanns Töchter“ ſein hieſiges Gaſtſpiel fort;
das hier ſeit Jahren nicht gegebene Volksſtück dürfte ſeine alte Zug-
kraft aufs neue bewähren, zumal der Gaſt die Rolle des alten
Haſemann zu ſeinen beſten zählen kann. Morgen (Freitag) gehr
mit Fräulein Maria Forescu die Operette „Frühlings-
luft“ zum 8. Male in Szene. Beamtenkarten haben für dieſes
Gaſtſpiel Gültigkeit. Das Kinder- Märchen „Klein-Däumling“
wird als Weihnächts- Vorſtellung für die Jugend vorbereitet; mit
neuen Koſtümen und Dekorationer. ſowie Ballett-Arrangements
ausgeſtattet, wird dasſelbe nächſte Woche in Szene gehen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die außergewöhnlichen Erfolge, die Mlle. Celia Galley mit
ihren ebenſo graziöſen wie pikanten parodiſtiſchen Darbietungen als
Sarah Bernhardt, Otero 2c., welche das Publikum wiederholt zu
ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen hinriſſen, bei ihrem bisherigen Auf-
treten gefunden hat, haben die Direktion veranlaßt, das Gaſtſpiel der
Mlle. Celia Galley noch auf Freitag und Sonnabend zu ver
längern. Auch für dieſe beiden weiteren Abende ſind die Preiſe nicht
erhöht. Am Freitag wird dazu die dreiäktige Schwanknovität „Der
Glückspilz“ von Siegfried Leinau, am Sonnabend Kadelburgs
luſtige „Familie Schierke“ gegeben. Der Vorverkauf zu der
Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtattfindenden Aufführung von Hermann
Sudermanns fünfaktigem Schauſpiel „Es lebe das Leben“ (zu
den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.) iſt bereits jetzt ein ſo
bedeutender, daß ein ausverkauftes Haus wiederum zu erwarten
ſteht. Thilo v. Trothas dreiaktige Komödie „Erſtklaſſige
Menſchen“, welche bei ihrer Uraufführung in Kiel mit ſo großem
Beifall aufgenommen wurde, iſt von Herrn Direktor Mauthner für
das Neue Theater erworben worden.

Kammermuſik. Auf die morgen (Freitag) im Saale der
„Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfindende II. Kammermuſik
der Herren Roſenmeher, Henſchel, Hopfer und
Schwendler unter geſanglicher Mitwirkung von Frau Profeſſor

Schmidt machen wir hierdurch nochmals auf
merkſam.

Vermiſchtes.
Der Nachtbankier. Pierpont Morgan, die Vanderbilts und

einige andere amerikaniſche Milliardäre werden bald in einer
Variante des bekannten Wortes von der Sonne im ſpaniſchen Welt
reiche von ſich ſagen können, daß das Licht in ihren Banken niemals
verlöſche. Wenn man nämlich einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus
NewYork glauben darf, wollen die Genannten dort eine Bank
gründen, die nicht bloß bei Tage, wie dies in Banken bisher ſeit
Menſchengedenken üblich war, ſondern auch nächtlicherweiſe geöffnet
ſein und ſelbſt nach Mitternacht Ordres auf Käufe und Verkäufe von
ſchlafloſen Kommittenten entgegennehmen ſoll.

Entſchädigung für unſchuldig verbüßte Zuchthausſtrafe. Kaufmann Bunners aus Hamburg, der elf Monate unſchuldig im gel-

haus geſeſſen hat, beanſpruchte 23 000 Mk. Entſchädigung; er er
hielt jedoch vom Juſtizminiſter nur 13 925 Mk. zugeſprochen. Er
will ſich jedoch damit nicht weil die 18 000 Mark gerade
genügen, um ſeine früheren Gläubiger, mit denen inzwiſchen ein
Arrangement zuſtande gekommen iſt, zu befriedigen. Er beabſichtigt
daber, ſeinen Anwalt zu beauftragen, zur Erlangung einer weiteren
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Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Magdeburg, 8. Dez. Das Da Braun
kohlenSyndikat iſt heute auf die Dauer von 5 Jahren
bis 1910 verlängert worden.

Hamburg, 8. Dez. Die Hochſtaplerin, welche in verſchiedenen
Städten unter den Namen Frau von Einem, Bieberſtein, Morgenſtern
Schwindeleien ausführte, iſt geſtern hier verhaftet worden. Die
52 jährige Perſon iſt aus Prag gebürtig und heißt Blumenthal.

Bern, 8. Dez. Jn dem neuen Handelsvertrag zwiſchen
Italien und der Schweiz verpflichtet ſich die a den vielen
italieniſchen Arbeitern in der Schweiz für die Arbeiterver-
ſicherung gewiſſe Vorteile einzuräumen. Der Zoll für italieniſche
Weine beträgt 8 Francs. Die ſchweizeriſchen Weinbauer
ſind mit dieſem Anſatz Forr eden.

Madrid, 8. Dez. m Duell, welches geſtern zwiſchendem früheren Miniſter des Jnnern Gurrea und dem Depu-

in en ano ſtattfand, wurde der letztere am rechten Beine
verletzt.

Tripolis, 8. Dez. Ein Boot, welches dem kürkiſchen
Schiffe „Manſura“ angehörte und auf welchem ſich 40 Matroſen
befanden, iſt geſtern auf der Rhede von Tripolis geſunken.
19 Matroſen ertranken.

Südweſtafrika
„Akkra, 8. Dezember. Reuter Meldung.) Hundert

Witbois, die von Swakopmund J waren, weil
man verhindern wollte, daß ſie ſich dem Aufſtande anſchlöſſen,
d in Togo eingetroffen es verlautet, ſie ſollen bei dem

egebau im Jnnern der Kolonien verwendet werden.

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 8. Dez. Reuter meldet aus dem Hauptquartier

der ruſſiſchen Oſtarmee: Die ſchwere Artillerie feuert täglich,
edoch kam es ſeit den letzten Kämpfen des Generals Rennen-
ampf zu keinem neuen Zuſammenſtoße Freiwillige unter

nehmen Vorſtöße und ſprengen von Japanern beſetzte Häuſer.
Die Verluſte der Ruſſen waren ſehr gering; die Ruſſen

machten etwa 100 Gefangene.
Tokio, 8. Dez. Das kaiſerliche Hauptquartier gibt bekannt

Das Ergebnis der geſtrigen Beſchießung mit den großfkalibrigen
Geſchützen war ausgezeichnet. Es wurde beobachtet, daß vieleSchüſſe auf den ruſfſchen Kriegsſchiffen einſchlugen, das eine

geriet 31 Uhr in Brand, ein anderes legte ſich nach Steuerbord.
London, 8. Dez. „Morning-Poſt“ meldet aus Waſhington

Rußland ſoll es gelungen wei Linienſchiffe vonArgentinien angeblich für arokko zu kaufen.

London, 8. Dezember. Reuter erfährt: Das Gerücht, die
türkiſche Regierung vermittle den Ankauf chileniſcher Schiffe zu
eigenem oder anderem Gebrauch, ſei unwahr.

Cardiff, 8. Dez. Der Dampfer „Kapitän Menzell“ erhielt
nur die Erlaubnis, Kohlen zum eigenen Bedarf einzunehmen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Dezember.

Wetterbericht vom S. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das tiefe Minimum, das geſtern bei Stockholm lag, hatte eine
Deildepreſſion bis nach Weſteuropa hin entwickelt. Mit ſtark
fallendem Barometer und kräftigem Regenwetter nähert ſich
dieſe am Nachmittag und Abend; nach ihrem Vorübergange
trat auf der Rückſeite vorübergehend etwas kälteres Wetter ein,
heute früh iſt es aber wieder ziemlich mild. Da hoher Druck
weit unten im Süden lagert und weitere Depreſſionen vom
Ozean folgen werden, ſo iſt eine weſentliche Wetteränderung
nicht zu erwarten.

Vorauesſichtliches Wetter am 9. Dezember: Ziemlich
mildes, vorherrſchend wolkiges bis trübes, ſehr windiges Wetter
mit Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Dezember: Windiges,
wechſelnd bewölktes, etwas kälteres Wetter mit zeitweiſen
Niederſchlägen.

Hamburg, 8. Dezember, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 763 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 732 imw)
über Nordrußland. Jn Deutſchland iſt es bei mäßigen ſüdweſtlichen
und weſtlichen Winden mild und trübe, überall iſt Niederſchlag gefallen.

Vorwiegend trübes, etwas kälteres Wetter mit Niederſchlägen wahr-

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
y. Dividendenſchätzungen der „B. B.-Z.“: Groß-Lichter

felder Bauverein, Dampfziegelei und Sägewerk (Aktien- Geſell
ſchaft) 0 (i. V. 2 96). Kaiſerbrauerei (Charlottenburg) 5 9
(i. V. 6 96). Norddeutſche Jute-Spinnerei A 6 956 (i. V. 6 96),
B 0 5 (i. V. 3 96).

y. Dividendenfeſtſetzungen. Danziger AktienBierbrauerei
6 9. Dresdener Malzfabrik vorm. Paul Koenig 3 9 auf Vor
zugs Aktien Lit. A.

y. Dividendenvorſchläge. Löwenbraueret, vorm. Peter Over-
beck in Dortmund 12 Chocola-Plantagen Geſellſchaft 6
(4 i. V. Schwabinger- Brauerei in München Akt.Geſ.
422 5 (wie im Vorjahre). Charlottenburger Waſſerwerke
1554 (14 9 i. V.).

Dem uns heute zugegangenen Veſchäftsbericht derCottöuſer Maſchinenbau Anſtalt und Eiſengießerei, Akt.Geſ. zu

Cottbus für das Geſchäftsjahr vom 1. Oktober 1908 bis 30. Sep-
tember 1904 entnehmen wir folgendes: Das am 30. September cr.
abgelaufene zwanzigſte Geſchäftsjahr unſerer Geſellſchaft brachte
allen Werkſtätten des Unternehmens weiter vermehrte Arbeits
gelegenheit, und wir haben den Umſatz des vorhergehenden Jahres
wiederum erheblich zu ſteigern verm Jm Dampfmaſchinenbau
und Transmiſſionsbau ſind wir ſo ſtark beſetzt ſen, daß wir

ſeren Lieferverpflichtungen nur dur r e Einlegung von
Ueberſtunden genügen konnten. die Verkaufspreiſe noch

ch

Leider
r Aanni gedrückt. Unſer inn und VerluſtKonto
er
Mark, und ſchließt nach Abr

ießlich Vortrag einen Bruttogewinn von 463 484,68er ung der Betriebs und Handlungs

früher in verſtärktem
Abſchreibungen von 67 990,44 mit einem

von 101 686,81 Wir beantragen, hiervon
15 000 zur Verſtärkung des Delkredere-Kontos, 4 9 für Divi
dende, 5 für Superdividende und nach Abzug der Tantièmen
6989,23 X als Vortrag auf neue Rechnung zu verwenden. Auf
dem MaſchinenKonto und ModellKonto haben wir gegenüber den
bisherigen Normen um insgeſamt 10 544,54 erhöhte Ab-
ſchreibungen gemacht, und halten ſich deshalb auch dieſe Kontos
trotz erheblicher Neuanſchaffungen weiterhin im Rahmen der bis

Bewertungen. Für das am 1. Oktober er. begonnene neue
ſchäftsjahr liegen uns auf die nächſten Monate ausreichende

Aufträge ebenfalls vor, und aus den ſchwebenden Verhandlungen
dürfen wir auch auf weiteren Arbeitszuwachs hoffen.

Bei dem Werke HeldburgSalzungen hat ſich in den
erſten drei Quartalen des laufenden Jahres nach Abzug aller
Koſten ein Gewinn von 282 594 ergeben. Für das letzte
Quartal dieſes Jahres iſt nach den pro Oktober r
Ziffern ein noch höherer Gewinn als in den Vorquartalen zu
erwarten.

Das „B. Tgbl.“ ſchreibt: Die prekäre Lage des Kölner
Helios. Die Mitteilungen, die der jetzt vorliegende Geſchäfts
bericht des Unternehmens über die finanzielle Situation des
Helios macht, gehen über die ſchlimmſten Erwartungen hinaus.
Die Verwaltung muß berichten, daß mehr als die Hälfte des
Aktienkapitals verloren, daß eine Unterbilanz von 5 283 952
vorhanden iſt. Wie die Verwaltung ſich dieſer Situation gegen
über verhalten will, darüber werden leider heute nur unvollſtändige
Mitteilungen gemacht. Bekannt iſt bereits, daß der Zinsfuß der
Obligationen für fünf Jahre auf die Hälfte herabgeſetzt werden
ſoll. Die Awmortiſation ſoll ebenfalls für die Dauer von fünf
Jahren ausgeſetzt werden. Weiter ſollen die Bankgläubiger be
üglich der vom Helios zu zahlenden Zinſen erhebliche Zuge-Kandnige machen, ebenſo auch bezüglich der Rückzahlung

der Kredite. Die bebvorſtehende General Verſammlung
wird über einen Antrag der Verwaltung auf Verkauf der Fabrik
in KölnEhrenfeld zu beraten haben in der Generalverſammlung
will die Verwaltung über „weitere Maßnahmen Anzeige erſtatten“.
Die r des Helios weiſt einen Rohgewinn von
921 756 aus. llein die Generalunkoſten in Höhe von
1059 469 A (620 602 A. i. V.) gehen ſchon über dieſen Roh
gewinn weſentlich hinaus. Das Zinſenſaldo iſt von 336 479
auf 502 114 geſtiegen, ordentliche Abſchreibungen werden in
Höhe von 244 125 A. (245 670 vorgenommen. Die Bilanz
weiſt auf: Auf dem Konto der Wertpapiere Anleihen und Pfand-
briefe mit 257 926 „ſonſtige Wertpapiere“ mit 11 943 434 M.
Dieſe „ſonſtigen Wertpapiere“ umfaſſen die Beteiligungen des

im weſentlichen Werte ſeiner Tochterunternehmungen.
ebitoren werden mit 18 279 598 (13 365 924) aufgeführt.

An Waren 2c. verzeichnete die Bilanz 1 797 625 C (1 330 459),

Unkoſten von 294 171,43 ſowie der n frü
Maße bewirkten

an „in Ausführung begriffenen Anlagen“ 1636 950
(1 380 122 Die Kreditoren betragen 10 493 258
(9 600 165). Dieſes Kontokorrent der Gläubiger enthält
8 516 312 Bankſchulden. Bankgläubiger ſind, wie wir hören:
der A. Schaaffhauſenſche Bankverein (als Nachfolger der Nieder
rheiniſchen Kreditanſtalt), die Dresdener Bank (als Nachfolger der
Deutſchen Genoſſenſchaftsbank), die Berliner Bank, die Deutſche
Effekten- und Wechſelbank in Frankfurt a. M., J. H. Stein in
Köln, Sal. Oppenheim jun. Co. in Köln, C. Schleſinger,
Trier Co. in Berlin, J. L. Eltzbacher K Co. in Köln, L. Behrens
Söhne in Hamburg und andere.

Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der Süd
deutſchen Bank wurde beſchloſſen, das Grundkapital der Geſell
ſchaft um 4 Millionen zu erhöhen, und zwar unter Ausſchluß
des Bezugsrechtes ſeitens der Aktionäre.

y. Die Generalverſammlung des Schleſiſchen Bankvereins
beſchloß, das Kommanditkapital um 3 Mill. zu erhöhen; die
neuen Anteile, welche ab 1. Januar 1905 an der Dividende teil
nehmen, werden den alten Aktionären zum Kurſe von 133 in der
Weiſe angeboten daß auf 10 500 alte Anleihe ein neuer Anteil
à 1000 A entfällt.

Die öſterreichiſche Zuckerproduktion ergibt bis Ende
November einen Ausfall von nahezu 2 Millionen z darauf
hin war der Zuckermarkt geſtern befeſtigt, prompt 34,85.

Die Subfkription auf die 5 96 Goldanleihe der Tehuantepec
National-Eiſenbahn- Geſellſchaft wurde geſtern ſogleich nach der
Eröffnung an allen Stellen geſchloſſen, da der Anleihebetrag ſchon
durch die Voranmeldungen vielfach überzeichnet worden iſt.

y. Die in Hamm ſtattgehabte Generalverſammlung der Weſt
fäliſchen Drahtinduſtrie ſetzte die Dividende auf 10 feſt. Auf
eine Anfrage führte der Vorſitzende der „Köln. Ztg.“ zufolge aus,
daß die durch verſchiedene Blätter gegangene Meldung, wonach die
Begründung des großen Drahtverbandes aufgegeben worden ſei,
den Tatſachen nicht entſpreche. (Vergl. unſeren Artikel in Nr. 573
„Vom Drahtmarkt“.) Es fänden vielmehr in den letzten Tagen
in Berlin neue Verhandlungen ſtatt, die ſich mit dieſer Frage zu
beſchäftigen haben. Man verſuche außerdem auch den Drahtſtift
verband um ein halbes Jahr zu verlängern. Einen neuen Drahtſeil
verband habe man bis Ende des nächſten Jahres abgeſchloſſen.
Dies alles geſchehe, um den geplanten großen Drahtverband zu
ſtande zu bringen. Was die Geſchäftslage der weſtfäliſchen Draht-
induſtrie anbelange, ſo habe die Geſellſchaft auch heute noch ein
ſehr flottes Geſchäft bei ſchlechten Preiſen, namentlich im Auslande.
Ueber das Geſchäft des ruſſiſchen Unternehmens wurde mitgeteilt,
daßz die Gewinne infolge der Gründung eines Shndikats erheblich
beſſer ſeien als bisher. Wenn der oſtaſiatiſche Krieg beendet iſt,
ſo ſei auch wohl wieder auf eine Beſſerung des Umſchlags zu hoffen.

Ueber die geplante Rieſengründung Schwabs, des ehe-
maligen Präſidenten des Stahltruſts, liegen nunmehr in der
„N.9. H. Ztg.“ folgende Ausführungen Schwabs bezüglich ſeines
Projektes vor: „Meinen Plänen gemäß iſt die Bethlehem Steel Co.
dazu beſtimmt, die größte Produzentin von feinen Stahlfabrikaten
u werden. Bisher hat die Bethlehem Steel Co. ſich mit der
abrikation von Kanonenmaterial, ſowie mit der Herſtellung von

Panzerplatten begnügt. Von jetzt an werden die Werke der Ge-
ſellſchaft jedoch alle Arten von Werkzeugen, Kanonen, Armatur uſw.
liefern. Was das Kruppſche Etabliſſement für Deutſchland und
Me. Vickers Son u. Maxim und Armſtrong für England ſind, ſoll
die Bethlehem Steel Co. für die Vereinigten Staaten werden.
Selbſt während der jüngſten Depreſſion der Stahlbranche hat die
Bethlehem Steel Co. einen anſehnlichen Ueberſchuß auf ihre Vor
zugsaktien verdient. Beſonders ſtolz bin ich auf ein von Bethlehem
geliefertes ſechszölliges Schnellfeuergeſchütz, welches ſich auf die
Dauer bei allen Marinenationen einführen dürfte. Dadurch daß
wir die Union Jron Works und die Anlagen von Harlan und
Hollingsworth beibehalten, ſind wir imſtande, ein Schlachtſchiff
vollſtändig zu bauen und auszurüſten.

Hofbierbranerei Schöfferhof in Mainz. Nach dem Berichte
der Direktion für 1903,/04 iſt der Bierabſatz und die Einnahmen
geſtiegen. Das Bankguthaben der Brauerei iſt von 81 675
auf 147 795 A geſtiegen. Aus dem Reingewinn wird das Del-
krederekonto durch Zuweifung von nur 5000 A (12 159) neu-
gebildet. Dividende wieder 11 „Jm neuen Geſchäftsjahre“

ſo ſchließt der Bericht „haben wir leider mit hohen Preiſen
für Rohmaterial zu rechnen.“ Die Geſellſchaft beabſichtigt be
kanntlich eine Erhöhung des Aktienkapitals um 350 000 A auf
254 Millionen Mark.

y. Die Prager Eiſeninduſtrie- Geſellſchaft erzielte im erſten
Quartal des neuen Geſchäftsjahres einen um 200 000 Kronen
höheren Gewinn. Die Poldihütte hatte in den erſten drei
Quartalen ein um 340 000 Kronen beſſeres Reſultat.

Konſolidiertes BrannkohlenBergwerk „Marie“ bei Atzen
dorf. Jn der Generalverſammlung wünſchte ein Aktionär nähere
Mitteilungen über die Syndikatsverhandlungen. Von dem Vor
ſitzenden, Bankier Lilienthal, wurde dazu bemerkt, daß die Geſell
ſchaft, ſelbſt wenn ihr eine größere r nicht zugebilligt
w ſollte, doch in der Lage ſein wird, in Zukunft beſſere Divi

denden zu verteilen. Durch das Z en des KaliShyn
dikats fange das e bereits an, ſich zu beſſern. Die Dividende
wurde auf 3 96 feſtgeſetzt.

Braunkohlenſyndikat. Geſtern und heute finden in
Magdeburg Verhandlungen wegen der Verlängerung des von
den anhaltiniſchen, ſächſiſchen und braunſchweigiſchen Braun
kohlenwerken gebildeten Syndikats ſtatt. Das Syndikat, das bis
zu Ende 1905 noch läuft und bisher immer auf je drei Jahre
erneuert wurde, ſoll nunmehr auf fünf Jahre geſchloſſen werden.
Die hier in Frage kommenden Braunkohlenwerke ſind die Haupt
lieferanten der Kaliinduſtrie. Jn den Verhandlungen ſoll ein
bisher außenſtehendes Werk aufgenommen werden. Eine Er
höhung der Braunkohlenpreiſe durch das Shyndikat dürfte im
nächſten Jahre zu erwarten ſein.

Aus London, 7. Dez., wird dem „B. Tgbl.“ gemeldet:
Während die Situation geſtern nerh unentſchieden war, vertritt
man heute in den Kreiſen der Bank von England die Anſicht, daß,
da der Markt ſeine bedeutende Schuld an die Bank zurückzahlen
konnte, eine Diskonterhöhung vorausſichtlich
unterbleiben wird.

Das „Pariſer Börſenblatt“ will erfahren haben, daß
die neue ruſſiſche Anleihe mit dem franzöſiſch- deutſchen Syndikat
nunmehr abgeſchloſſen ſei. Der Anteil Deutſchlands von
400 Mill. A werde im Januar in 426 Siger Rente emittiert,
der Anteil Frankreichs von 800 Millionen Francs erſt im April,
und zwar in 5 9 fünf- bis ſiebenjährigen Schatzſcheinen.

y. Wie die „Neue Bad. Landesztg.“ aus Ludwigshafen
meldet, genehmigte die außerordentliche Generalverſammlung der
pfälziſchen Bahnen nach Mitteilung des neuen Gemeinſchaftsver
trages die Neuorganiſation der drei Geſellſchaften und ermächtigte
die Verwaltung zur Deckung der rückſtändigen halbjährlichen
Aktienzinſen aus dem Reſervefonds.

Viehmärkte.
Vericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
8. Dezember 1904.

Durchſchnitts Preis pro de
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

kg A.Oſterburg Schweine 7 40
Saalkreis 100 200 38 43eitz e e e r 115 150 46
Saalkreis e e e 600 1000 3237Saalkreis Bullen 600 900 28——35
Oſterburg 7 27Querfurt 500 700 3236Zas e e e e 650 36Saalkreis e 7 e 7 500 700 28--33Saalkreis Färſen 450 650 29 34,5
eitz e 7 e e 7 0 50 70 35ſterburg Merzſchafe 7 27

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 7. Dez. Auftrieb
3443 Schweine und 1275 Ferkel. Verlauf des Marktes: Geſchäft
gedrückt, Preiſe gegen die Vorwoche etwas beſſer. Es wurde gezahlt
im Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 15--29
6--7 Monate alt 27—50 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 10
bis 17 C. unter 8 Wochen alt 9 14

Hamburg, 7. Dez. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 5. bis 7. Dezember.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
5. 12. 6. 12. 7. 12.Beſte ſchwere reine Schweine 53--531 53-534 53--54 20 T.

Schwere Mittelware 52 53 52353 52-53 22
Gute leichte Mittelware 52-53 52-53 511-52 22
Geringere Mittelware 50- 51 50--515 49-560 24
Sauen nach Qualität 46-49 46--48 46--48 ſchw.

Der Handel war langſam ziemlich recht
rege flau

Deptford, 7. Dezember. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
630 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. bis
4 sh. 2 d., ſekunda 3 sh. 8 d. bis 3 h. 10 d. für je 8 Pfund.

WochenMarkktberichte.

Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 7. Dez.
Jm Geſchäft iſt keine Aenderung eingetreten. Die Nachfrage nach allen
Sorten Hofbutter iſt rege und finden die Zufuhren zu unveränderten
Preiſen ſchlank Nehmer.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 123 bis
125 do. IIa 118--123 do. IIIa 108--115 do. abfallende
95 107 Tendenz: feſt.

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 7. Dez. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 168--172 Rauhweizen
163--168 Roggen 140--143 Chevaliergerſte 174--180
Landgerſte 164 170 AC, Hafer 146--150 für 1000 k.

Nüruberg, 6. Dez. (Hopfenbericht.) Bei unverändert
gedrückter Marktlage wurden heute etwa 250 Ballen für Kundſchafts
bedarf zu einigen Mark niedrigeren Preiſen umgeſetzt. Die zwei
tägigen Bahn und Landzufuhren betragen etwa 500 Ballen.
Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 158
mittel do. bis 168 prima do. bis 172 Gebirgshopfen bis
178 geringe Aiſchgründer bis 158 mittel do. bis 168 prima
do. bis 172 geringe Hallertauer bis 165 mittel do. bis 180
prima do. bis 190 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 198
geringe Elſäſſer bis 162 mittel do. bis 172 prima do. bis 180

eringe Badiſche bis 165 mittel do. bis 180 C. prima do. bis
90 geringe Württemberger bis 165 mittel do. bis 175

prima do. bis 185 AC, mittel Poſener bis 180 C prima do. 190
Spalter Land, leichte Lagen bis 195 do. ſchwere Lagen bis 200
Altmärker bis 160 Für Auswahl aus Partzen werden einige Mark
mehr bezahlt.

RNew-York, 7. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Dez.) Baum
wolle- Preis in New-York 8,00 (8,00,, Lieferung Febr. 7,77
(7,62), Lieferung April 7,02 (7,77, New Ocrleans 79

Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,95),
in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,60 (1,60), chmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,30), Rohe Brothers 7,35 (7,35), Mais*) per
Dez. (55), Mai 501 (50 Juli Weizenroter en loco 1184 (1203), Weizen ver ember
116x (118), per Mai per Juli 1035/, (105), per

t. fracht nach Liverpool 15 (1Ka fſair Rio Nr. 7 s (83), Rio Ne.“ 7 ver
Jan. 6,95 (6,90,, per März 7,20 (7,10), Mehl, Spring Wheat
clears 4.00 (4,00), Zucker 41 (4 Zinn 29,12 29,50(29,25--209,50), Kupfer 14,87--15,25 (14,87-- 15,25).

Tendenz Mais willig
*9) Tendenz Weizen flau

eago, 7. e n abends. Warenbericht.
eklammerten n nd vom 6. Dez.Mai 110x (113 per Juli de Ubö ma b eSee



mal z per Jan. 6,85 (6,87x), per Mai 7,072 geſtriger Kursſtand kaum verändert. Oeſterreichiſche Werte ſchwerclear 6,87 7,00 (6,87-—-7,00), Pork per fällig durch Ausfall der Wiener Vörſe Schiffa Patuen ſchwächer
St Berliner Straßenbahn preishaltend; TruſtDynamit ge
drückt. Jm ſpäteren Verlaufe Banken unregelmäßig, Montan
werte vielfach ſchwankend; ſonſtiges unverändert. Zu Beginn der
zweiten Banken auf den Stand der Eröffnung be
hauptet, von Montanwerten Eiſenaktien gedrückt, Bochumer 230;
Laurahütte 258; Baltimore- Kanada auf NewYork weeichend.

onds kaum verändert; Türken 65,75; Ruſſen abgeſchwächt. Bei
ichtsabgang in den meiſten Märkten äußerſt ſtill. Privat

diskont 87. Proz.

Mai 44x (442 Sch(710, Spe d ſhort
Mai i2,90 (12,85).

Tendenz Weizen flau
Tendenz Mais willig.

r

r mit 3, 23,95.GCem. Raffinade mit Sack Tendenz: feſt.
Gem. Melis mit Sack 23,20 23,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Dez. 28,856G, 28,95B. Mai 29,456G, 29,55B.
Jan. 29,106G, 29,20B. Aug. 29,806G, 29,85B.
Febr. 29,20G, 29,30B. Okt.Dez. G, B.Tendenz: ſtetig. Wetter heiter.

Hamburg. den 8. Dezember.Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) üben ne

Börſe von Berlin vom S. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Unter dem Drucke des geſtrigen S Verlaufes der
New orker Börſe, an der 2480 000 Stück umgeſetzt wurden,
ſetzte die Börſe bei Eröffnung in Banken- und Montanwerten I. Produkt.

ord Hamburg. nzu e h e da e ken Buckerberichte. ve Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei anauch auswärtige Verkaufsaufträge vorhkagen. u mnſtan gdebu Dezember. 28,80. Mai 29,45.daß die Poſitionslöſungen mit Glattſtellungen zuſammenhängen, (Eigener r T al Jena Je Aug. 29,75. Tendenz ſtetig.
iſt der Rückgang in leitenden Spekulationswerten grr el von 889 Rend. 13,90 14, 10 März 29,25. Okt. 22,80.
zumal neue Käufer ſich nicht einſtellten. Der Fondsmarkt c e c. 750 Rend. 12/00 Tendenz: feſt.
äußerſt minimalen Umſätzen ſtetig; im Eiſenbahnaktienmarkt chprodukte excl. end. 12,00--12,25. Dreduktenbörie.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 8. Dezember.

Weizen Dezbr. 179,00 Mai 182,50 Juli 183,00 .4.

e cBericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 8. Dezember 1904.

Preis pro 100
v. „xvx„„vm—äè—Kikogramm re

n r Feſugt. m z Jog gen Dezbr. 142,75 Mai 147,75 uli 148,50Kreis Weizen Roggen G erſte Hafer Erbſen Lendenz eiwas ſchwächer
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Haf 3 Dezör. 137,00 Mai 140,50 Juli 141,50 C. Rendenz: ruhig.

Halberſtadt, Stadt 16,20-—16,70 13,70-14,20 16,30-—17,90 14,30—14,90 16,70 18,50 Mais Dezbr. 122,90 Mai 117,00 Juli A.
Gardelegen 16,80- 17,00 13,20-18,50 14,60 15,20 22,00-—26,00 Tendenz ruhig.3 14,40 18,00 S R ü r der Mai 46,10 Juli A. 4De 14,30 16,50 S o endenz: ſtill. 4Schweinitz 16,47 17,06 18,38 13,63 14,57-16,00 13,60 14,20 26,00-—28,00 9- 1 rSaalkreis 17,00 17,50 14,20 14,60 17,00--19,00 14,60 15,40 I i Breisnotierungen für Kuxe am 8. Dezember.
Merſeburg Stadt 16.80—17,50 18,50—14,70 t6,00 18,50 14,00 15,00 15,00 28,00 Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

do. and 14,30 5 14,55 S gach- n aDeißenfels 17,20 14,40 e T S gohten-auget bare ca a e werte r ar etNaumburg 14,69 7 14,50 7 Boruſſia z889 2285] SentheWorbis 17,00 7 13,90 h e 7 Beienrode 8188Nordhauſen 16,50 16,80 14,00--14,50 17,00 18,50 13,50 14,00 eeacecceeeeeeeeeeeGrafſchaft Hohenſteinn 16,80 17,20 13,60 14,50 14,20 17,20 14,00 14,50 S Ton. Kordſeld s 70 tichöhaü 1860 1Schürbank Charl. 1 S vicaufSondershauſen 14900Bemerkungen- verleſene unverleſene. aneten 3 48 ZanſaSiiwerbere 1210 zHeu: r r (Stadt) 8,00 9,00, Gardelegen 7,00, Schweinitz 8,00-9,00, Merſeburg (Stadt) 8,00-9,00, Grafſchaft Hohenſtein 6,00 Trier 77 a 1 56 1 5 4

is 6,50 &tgege und i 875 JStroh Kreis Wanzleben 8,20 (gepreßt), Halberſtadt Stadt) 400--, O0 (lang), 3,004,00 (turz), Gardelegen 00 (ang), s (turz), h e. 4901 b et e
c r 3,00 (kurz), Merſeburg (Stadt) 8,40—3,60 (lang), 2,20-—2, 40 (kurz), Grafſchaft Hohenſtein 4,00--4,50 (lang), e Seither 2880 rin i J z

h G.Kart f l 7 wu Halberſtadt (Stadt) 7,00-—8,00, Gardelegen 5,00, Schweinitz 6,00--7,00, Merſeburg 6,50-—-7,00, Grafſchaft Hohenſtein Wildberg. Wilheimshall, [122501

Kursbericht der Baunkfirmen zu Halle a. S. vom 8. Dezember 1904.

Dividende u DividendeStücke vor lehte Sinskauf S Kurs Stücke ren ſegte 8instauf u Kurs 9

2252 9alleſche conv. 33 Stadt Anleibe von 1882. 1000; 5. u. 200 u. i „25 WerſchenWeißenf. Braunk., 49 Anl 1808.abeſ de ToeaterAnleide ven e Mk. z u. i 3338 Wer hen Weiden raunt v nen v. 1902. t e0 r t h

tet et e e enn StadtAnleihe von i000 M. 2. 1000; 5. 2. 100 7 t u. i z. 103 5064 G Halleſche Bancverein-ietien. Mt. 600 u. 200 gi/ W g i b 4 t 4832
Ecſarter d e er Mk. 590 u. 200 r 2 u. 1 7 e z und VorſchußbankActien Me. 1000 z 3 4 lSenrie 493 e Mk. 1000; 5. 200 a u. u e 99,006 h Papferfabrik Aktien Mk. 1000 1 1 4 3 bz.Erfurter 16/, r v S 5 26 z 157 183800 Aelt. Mk t 200 t t 38e el nete Aloe l 233388aumburger 31 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 1/4 u. e 298,50 9 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 z 4 155, v
Landſchaftliche 3 CentralPfandbriefe Mk. 10. 5. 3. 11 2. 1 T 5. 3. Eilendurger Kartun-ManufaecturAetiten. Mk. 300 1 4 100.000
Sachſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe Mt. 3000. 1800 s iß W 329 e e i. vo go dere r eher landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 i u. al halleHettſtedter Eiſenbahn Aetien tie A. bis 4 /s1 b
Saaſſa n Pfandbriefe Mk. 5. 3. 200. 160. 75 5 21 u. l 1 e 1908 garantiert 3 Mk. 1000 le 4 B h2 Brovinzial- Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 7 verſchied 8,500 alleſche Act.Bierdrauerei Act. Mk. 1000 o J 1 vr c e e t. 600. n. 190000 c. ca R e b 4 cnſtrin Regut Nhej, Gbliget. (Breii. Riebraſ: r. 3000. 1500. 6. 200. 100 l m. a I 98/608 alleſche Fortiand-Cementſadhiet. i a 4 32882
Senrhegcn An a a derr r e Mk. 1000 u. 500 S u. el en MiühlenwerkeActien Mt. 1000 1 9 i 4 868Rietlebener Vere uckerf brit-Uctten

ſhuiboetſcreibangen Latundear dis 1310... Mk. 1000 u. 500 u. o 4 (101006 aeſſhauſerbücte A. Maſchſabr. Paul Reuß Aeti 5 Wo 68 i 4 z t
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Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Tel. 753.

Kronen,
Lampen,

7475) Kocher,
Oefen für Gas.

Billig und sohön!

F. A. Richter.

e

g806000

M

7 d

Kl. Vriechstr. 18 a G

in vorzüglicher Qualität führe, bedient.
Beamtenwecker 3,50 Mark.

Patentwecker,
welche ſo lange wecken, bis m an dieſelben ſelbſt abſtellt.

ß

Taschen-Wecker-Uhren von 6 Mark an.
Grösste Auswahl am Platze in

modernen Wandd- u. Stand Uhren.
Küchen Uhren, Kontor- und Laden Uhren

in reichſter Auswahl zu ſolideſten Preiſen.
ma Auf jede Uhr ſeiste ich zwei Jahre reelle Garantie.Gustav Uhlig, Uhrmacher,

Fernſprecher 389.
Krösstes Lager der Provinz Sachsen.

UVntere Leipzigerstrasse
Größte Reparatur-Werkſtätte am Platze. 7452

Stadttheater in vale 4.6.

Freitag, den 9. Dez. 1904:
5. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1.Viert.

Gaſtſpiel der Operetten Sängerin
Maria Foreseu

vom ZentralTheater in Berlin.
Novität! Zum 8. Male: Novität!

Frühlingsluft.
Operette in 3 Akten. Nach dem
Franzöſiſchen von Karl Lindau und
Julius Wilhelm. Muſik nach
Motiven von Joſef Strauß.
Zuſammengeſtellt von E. Reiterer.
d Szene geſetzt von Fritz Berend.

irig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.

Perſonen:
Dr. GuſtavLandtmann,

Rechtsanwalt Carl Muth.
Emilie, ſeine Frau Alice v. Boer.
Vinzenz Knickebein,

Rentier, Emiliens
Vater Fritz Berend.Apollonia, ſeine Frau M. Müller.

Sir Knickebeins

Nichte
Baron von Croiſé Nonnenbruch.
Jda, ſeine Gemahlin Val. Sarta.
Hildebrandty S V. Böttcher.
Maier s S. F. Alexander.Max ca Z Elly Naß.
Windel SS S F. Amberg.Dietrich S AÄülois Naß.
Jean S Lüttjoham.
Hanni, Dienſtmädchen
Nazi, Kellner C. Stahlberg.
Dannhauſer, Reſtau
rateur. Paul Jungk.Jſabella Negrelli, Prä-
ſidentin des Klubs
geſchiedener Frauen Val. Waller.

Louiſe Elly Ruſch.Helene Mitglieder Elſe Seydel.
Eugenie dieſes Moldenhauer.
Stella Klubs, Käthe Seller.
Jrene Klientin. J. Moſebach.
Elſa Dr. Land Lucie Müller.
Kitti manns E. Wilms.
Nelly A. Amberg.Maria Forescu als Gaſt.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [7445

Sonnabend, d. 10. Dez. 1904:
86. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.
2. Gaſtſpiel des Charakterkomikers

Carl William Büller.Hasemanns Töchter.
Volksſt. in 4 Akten v. A. L'Arronge.

e lnDirektion
Freitag und Sonnabend

Gaſtſpiel Celia Galley, dazu
Freitag: Glückspilz.

Sonnabend Feine Sehierke.

Kösener S. C.
Die A. H. A. H. und j. a. C. B. i. a. C. B. des H. K.

S. C. V. erlaubt sich unterfertigter S. C. ergebenst davon zu
benachrichtigen, dass er im Anschluss an die am Montag, den
12. Dezember 1904 in
S. C.

9 h. e.
5

8 h.

12 h. e. t.
1 h. e. t.

i

keiten beteiligen zu wollen.

(ausserordentiichen Verhandlungen des H. K.
C. V. folgendes Programm aufgestellt hat

Montag, den 12. Derember 1904:
Beginn der Verhandlungen im „lHotel zur Tulpe
Festessen im Hotel Stadt Hamburg“.

c. t. Kommers in den „„Thalia-Pestsälen“.
Dienstag, den 13. Dezember 1904:

Versammiung zur Ausfahrt im „Theater-Restaurant“.
Frühschoppen in der „Saalschlossbrauerei“.

Unterfertigter S. C. bittet die A. H. A. H. und i, a. C. B.
i. a. O. B. des H. K. S. O. V. sich recht rege ap den Festlich-

Mit den beston Wünschen!

Der S. G. zu Halle a. S.
Das z. Zt. präsidierende Corps „„Borussia“,

i. A.: Bötteber, Borussiae

Halle a. S. stattndenden

(7470

S

J bayr. Shneljbutter 120 Pf.

INngt hot

Leipzigerſtr. S.
Mitglied

des Rabatt Spar Vereins.

5 Ra batt.
das Pfund

Margarine von 50 Pfg. ab
Pflanzenhutter 60

Roſinen 89
Korinthen 28
Sultaninen 28 ö„„
Mandeln 90
Zitronat

Weizenmehl 14
Naturbutter

Allerfeinſte Molkereibutter

140 Pfg.
Kuchengewürze.

Täglich (7313
frische beste Hefe.

59 Rabatt.
Pianola u. Aeriola

der Choralion Cie., Berlin, J
sind unbestritten die besten
Klavierspielapparate auf dem
Woeltmarkte. Dieselben spielen
sich viel leichter als die Kon-
kurrenz-Fabrikate u. erreichen
doch die grösste Ausdrucks-
fübigkeit. Beim Aeriola ge-
teilt Nuancierung für Bass
und Diskant durch zwei pneu-

mwatische Knöpfe.
Höohst bequeme Handhabung!!
Vorführung und Erklärung

jederzeit bei [7463
B. Döll, Gr. Ulrichstr. 3334.

Zum Beſten der Gefangenen
fürſorge bittet um getragene
Kleidungsſtücke, beſonders Schuh-
werk und Kinderſachen,

Paſtor Soeheffen, Karlſtr. 16.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

uVeotha
unter Aſſiſtenz v. Captain Crade.

Jndianiſche Szenen.
dJos. Golemann

mit ſeiner Prachtmeute von
Hunden und Katzen.

Allabendlich:

Fubelnder Beifall!

3 Sisters Ernesto
DrahtſeilKünſtlerinnen.

3 Garganys,
komiſche Gentleman-Akrobaten

nebſt dem übrigen

Pracht- Programm.

Walhalla- Theater.
Morgen Sonnabend:

Nen! Neu!Bernhardis
Enthüllungen.

Neu? Neu!ar Beneflz vder [7447
Zogdani- Fruppe

mit Martha Walde zu Pferde.

Sonnabend, den 10. Dez.
abds. 6 Uhr im Gemeindehans,
Albrechtſtr. 27: Vortrag des Herrn

Professor Lütgert
ü. „Frauenbſiographien“
zum Beſten des Marienheims. Ein
trittskarten zu 0,75 Mk. beim Haus
wart und an der Kaſſe. [7301

„Prinzenhof“,
Merseburgerstrasse 2.

re Fischessen,
Portion 50 g.

Spezial-Aussohank der Wittenberger
Aktien-Brauerei. [7013

GS G

P valle

Arnold Obersky
Inb.: Kath. Vieweg,

J Korsett-Geschäft
I. Ranges, [7488
4. S., Er. Steinſtr.

Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.
Spezialität:

Korsetts
für starke Damen,

Frack-Korsetts
von Mk. 2,50 an.

Pariser Gürtel
von Mk. 1,75 an.

Reform- Korsetts
von Mk. 1,75 an.

Reparaturen u. Korſettwäſche,
auch von mir nicht gekaufter

Korſetts, ſofort und billig.
Puppen-Korsetts gratis.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 9. Dezbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Tosca.
Leipzig (Altes Theater): Zapfen

ſtreich.
Weimar (Hoftheater) Prinzeſſin

Goldhaar.

Gold. Schiffehen,
Herm. UHeller,

Gr. Ulrichstr. 37. Pernspr. 649.
U. a. tägl.

Pfahlmuscheln,
triseh vom Pfahl. (7480

TFahnenm

Breuneſſel- Kopf Waſſer
von L. R. Bernhardt, Braunſchweig
iſt das allerbeſte Haarwaſſer der
Neuzeit.
eſſenz hat geradezu überraſchenden
Erfolg für den Wachstum der
Haare und kräftigt die Kopfhaut
poren, ſodaß ſich kein Schinn und
Schuppen wieder bildet. à Glas
2,50, 1,50 Mk. u. 75 Pfg. zu
hab. bei Waltsgott Nachf.,
Gr. Ulrichſtr. 30. [7473

Warne hiermit jeder-
mann, meinem ohne
irgend etwas zu borgen,
indem ich nichts mehr für
ihn bezahle. [7492
August Henning, Neutz.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger, oeooo
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Neueste Kostüm-Seide, nur Garantiestoffe,
Neueste Blusenstoffe in Sammet und in Seicde.

Beste Kostüm-Sammete,
unempinäliech gegen Druck und Nässe.

v

0009090 090 00 r r r. e 10960 86 60008

aus dem Bett muß jeder, welcher ſich eines wirklich guten,
zuverläſſigen Weckers, die ich ſchon von 2 Mk. 50 Pfg. an

Die Kraft der Brenneſſel-

68
Gr. Steinstr. 88. O

J

O

wo G

Bei Gymnaſial- Profeſſor für
14 jähr., ſehr wohlerzogenen Franzoſen

wird ab Januar [7489
Ponsion gesuoht.

Er ſoll das Gymnaſium beſuchen
und zu Hauſe Nachhülfeſtunden er
halten, die extra vergütet werden.
Offerten unt. Z. m. 110 an die
Expedition d. Ztg. erbeten.

Perſonen,
N die verlangt werden.

Hofmeiſter, verh., erhält p. 1. Jan. 05
auf Rittergut ſehr gute Stelle
nachgewieſen durch Emil Schatz,
StellenNachweis, Kurfürſtenſtr. 79.
Meldungen ſofort erbeten. [7490

Verheiratete [7486
Pferdeknechte

ſowie Tagelöhnerfamilien finden
ſofort oder am 1. Januar oder am
1. März Stellung bei hohem Lohne.

Reussner, Rottelsdorf.
Ein Schweinemeiſter,

mit guten Zeugniſſen verſehen, wird
zum 1. Jannar bei hohem Lohn
geſucht. Rittergut Maus Zeitz
bei Belleben. [7344

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche für einen ordentlichen
jungen Mann, der ſeine arme,
kranke Mutter zum Teil mit von
ſeinem Verdienſt ernähren muß,
irgendwelche Beſchäftigung.
Auskunft erteilt gern [7501

Paul Mertens,
Glauchaerſtraße 10.

19yjähr. Dienstmagd,
20jähr. Pfordekneenht,

immer auf dem Lande geweſen,
ſuchen Neuj. Stellen durch Willy
Kühn, Stellenvermittler, Kl. Ulrich
ſtraße 3. Telephon 2233. [7466

Gebildetes Fräulein
in geſetztem Alter, welches in der
Korreſpondenz gute Erfahrungen

X beſitzt und mehrere Jahre als
X Sekretärin tätig war, ſucht Stell.
als Privat-Korreſpondentin,
X Repräſentantin, Geſell
A ſchafterin oder ähnlichen
X Poſten. Beſte Empfehlungen
ſtehen zur Verfügung. Gefl. An
erb. unter B. d. 7207 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. 74s8

Vermietungen.

Albrechtſtr. 1,W
e Bernburgerſtr., herrſch.

Etage, 7 Zimm., Balk. uſw.
I. 4. 05 zu verm. Näh. daſ.

Geräumiger Laden
in frequenter Lage, Königſtr. 6,
zum 1. Jan. 05 evtl. auch früher
zu vermieten bei [7001

C. Rieh. Ritter.
Näheres zu erfragen im Fabrik

gebäude Königſtraße 6, I.

Gebildeter, ſtrebſamer
Land wirt, 29 Jahre, ev.,
ſtattliche Erſcheinung, wünſcht
die Bekanntſchaft einer j. ge
bildeten vermögend. Dame
zwecks Verheiratung zu
machen und bittet, werte Adr.
unter Angabe der Verhältniſſe
vertrauensvoll u. Z. n. 1105
an die Exped. d. Ztg. einzu
ſenden. Anonym u. Vermittler
bleiben unbeachtet. Strengſte
Diskretion Ehrenſache. [7493

e Pianinose-
Flügel Harmoniums
das Beste auf dem deutschen

Markte. [7461
Ab. Iofümann, geek-

platz.

C

Vicfor Rase,
Fernruf 612, Geiststr. 66.

Spezialgeschäft
für feine Blumenbinderei,

Ständige grosse Auswahl in
deutschen, italienischen und
französischen Schnittblumen,

was die Saison bietet,
Topfgewüchbsen ete.
Tafeldekorationen,

m Festhinderei,
Trauerarrangements.

[7014

Paul Dannoberg,

KI. Ulrichstr. 18 a,
a. d. Gr. Ulrichstr.

Div.Zimmereinrichtungen,
einzelneS Möhbel. Stoffe u. Gardinen,

die als Muster gedient haben,
S gebe teils zu und unter S
S Einkaufspreisen ab.
Sooooocoooecoeeooeos

Flügel u. Pianinos
von Blüthner, Steinway Sons,
Feurich, Irmier, Römhildt ete.
in ausserordentlich reicher
Auswahl, in allen Stil- und
Holzarten. Nur zu finden bei
S B. Döl Gr. Ulrich-

y strasse 33.

e

ff. Oliven-GOel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Machf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [7471

Prich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
aparte Ringe,

reizende Broſchen,
ſchäiche Hutnadeln,

elegante Ahrketten,
ſolide Stochgriffe,

neueſte Schirmgriffe,

Kleinſilberwaren.

R. Sp. V.7002]

Famſicnnhtiſen.

Verlobt: Frl. Anna v. Klencke
mit Hrn. Freiherrn Ernſt v. dem
Busſche Haddenhauſen (Oenig-
ſtedt bei Thedinghauſen Celle).
Frl. Elſa Roloff mit Hrn. Poſt-
aſſiſtenten Otto Voigt (Leipzig
Anger-Crottendorf).

Verehelicht: Hr. Paſtor Rich.
Plügge mit Frl. Elſa Rotter
(Fürſtenwalde i. Sa.). Hr. Rud.
Krauſe mit Frl. Clara Gebhardt
(Nordhauſen). Hr. Oberingenieur
Ernſt Ziegler mit Frl. Martha
Kötter (Berlin),

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Wilhelm von Maſſow (Rohr).
Hrn. Ober-Poſtaſſ. H. Schleiſieck
(Leipzig). Hrn. Rich. Fulſche
(Erfurt). Hrn. Arthur Heinrich
(Leipzig Neuſtadt). Eine
Tochter: Hrn. Landrichter Dr.
Czolbe (Naumburg a. S.). Hrn.
Bahnhofswirt Hugo Köberling
(Haardorf).

Geſtorben: Hr. Landſchaftsrat
Leo von Rybinski (Debenz). Hr.
Eiſenbahn Stations Vorſteher
Guſtav Kallenbach (Erfurt). Hr.
Wilhelm Richter (Wittenberg).
Hr. Karl Walter (Weißenfels).
Hr. Landwirt Auguſt Kärſt
(Biſchleben). Hr. Privatmann
C. J Reimann (Eilenburg).
Hr. Brennereibeſitzer Jacob Heiſe
(Rordhauſen). Fr. Berta Proß
mann geb. Klebe (Magdeburg).
Fr. verw. Friederike Hartwig
geb. Jüchſer (Jena). Fr. Marie
Gierſch geb. Funke (Herzberg).

TodesAnzeige.
Heute morgen 1/, Uhr entſchlief ſanft nach kurzem aber

ſchwerem Krankenlager plötzlich und unerwartet meine liebe Frau,
unſere herzensgute Mutter, Schweſter und Schwägerin

Marie Reinicke geb. Wagner
im noch nicht vollendeten 49. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet
Die tieftrauernde Familie Hermann Reinicke

nebſt
Halle a. S., den 8. Deze

Kindern.
mber 1904.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. Dezember, vorm.
11 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. [7503
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2. Beilage zu Nr. 577 der Halleſchen Zeitung Dezember 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 7. Dez. (Die Buchdruckerei des

Kreisblattes) ging am I. d. Mts. in andere Hände über.
Der neue Beſitzer, ein Herr Rob. Kämmerer, wird das Geſchäft
unter der alten Firma Meyner K Sohn weiter führen.

K. Bitterfeld, 7. Dez. (Städtiſches.) Die Stadtverordneten
ſetzten in geſtriger Sitzung verſchiedene Haushaltspläne für 1905 feſt.
Der für die Waſſerwerkskaſſe beträgt in Einnahme und Aus-
gabe 39 600 Mk. (1700 Mk. mehr als in dieſem Jahre), der für die

ehobene Mädchenſchule wurde auf 23 600 Mk. (200 Mk. mehr), derfür die Volksſchulen auf 107 200 Mk. (1300 Mk. weniger) und der für

die Armenkaſſe auf 15 000 Mk. (2600 Mk. mehr) feſtgeſetzt. Die
Kämmereikaſſenrechnung für 1903, welche eine Einnahme von
578 273 Mk. und eine Ausgabe von 588 012 Mk. aufweiſt, iſt geprüft
und wurde Entlaſtung erteilt. Zur Errichtung einer Volksleſe-
h alle wurden als einmalige Koſten 300 Mk. und als dauernde zunächſt
für dieſes Jahr 170 Mk. bewilligt. Der Verein für ſtädtiſche Angelegen
heiten hatte ſich mit einer Eingabe an den Magiſtrat gewandt betreffs
Errichtung einer gewerblichen Fortbildungsſchule. Auf
Antrag des Magiſtrats wurden die Vorberatungen einer gemiſchten
Kommiſſion, beſtehend aus zwei Magiſtratsmitgliedern und fünf Stadt
verordneten, überwieſen. Gegen das Urteil des Königl. Landgerichts
zuk Halle a. S. in der Lezius'ſchen Klageſache wird auf Antrag des
Magiſtrats Berufung eingelegt. Die Einnahmen der hieſigen
Stadtſparkaſſe vom 1. Janngr bis 30. November betrugen
654 575,18 Mk., denen 644 015,89 Mk. an Ausgaben gegenüberſtehen.

o. Merſeburg, 7. Dez. (Kreistag.) Heute fand im Kreis
hauſe ein Kreistag ſtatt, in welchem zunächſt die beiden neugewählten
Kreistagsabgeordneten, Rittergutsbeſitzer Schwarzburger Burg-
liebenau und Rittergutsbeſitzer Dr. v. Richter Dehlitz a. S. der
Verſammlung vorgeſtellt wurden. Der beiden verſtorbenen Kreistags
mitglieder, Oekonomierat Schulenburg Werder und Rittergutsbeſitzer
Doehle Doehlen wurde gedacht. Der Kreistag bewilligte der
Pflegekoſten für zwei Krüppelkinder, zu deren Unterhalt die Provinzial
verwaltung je z zuſchießt und genehmigte das Statut des Verbandes
der Krankenkaſſen des hieſigen Kreiſes. Endlich wurden die
bisherigen Abgeordneten zur Landwirtſchaftskammer, Amtsrat von
Zimmermann -vBenkendorf, Schloßhauptmann Graf Hohen-
thal Dölkau, Amtsvorſteher NeubarthWünſchendorf, Amts
vorſteher BockKleinſchkorlopp durch Akklamation wiedergewählt.

Eckartsberga, 7. Dez. Diebſtahl und Feuer im
Eckartshauſe.) Jn der Nähe des Eckartshauſes treiben ſich
ſeit Ende der vorigen Woche zwei vagabondierende Strolche umher.
Sie ſtiegen in der Nacht zu Sofntag in die Druckerei der Anſtalt
ein und entwendeten verſchiedene Kleidungsſtücke, Schuhwerk, eine
Mütze, ein Meſſer uſw. Das, was ihnen unbrauchbar erſchien, wurde
am Montag in der Feldſcheune des Ziegeleibeſitzers Münch aufge-
funden. Geſtern ſind nun die beiden Strolche am lichten Tage
wiederholt geſehen worden und zwar angetan mit den erbeuteten
Bluſen der Druckereilehrlinge. Am Abend gegen 5 Uhr brach plötz
lich in einem Anbau des Kuhſtalles Feuer aus, das, an dem dort
aufgeſtapelten Stroh reichlich Nahrung findend, im Nu hoch empor-
loderte. Doch wurde man binnen einer Viertelſtunde des Feuers
Herr, ehe es weiter um ſich greifen konnte. Jn Erſtickungsgefahr
befand ſich der Viehbeſtand, der durch ſchnelles Einſchlagen der
Stallfenſter von den Rauchmaſſen befreit und ſo gerettet wurde.
Das Feuer iſt vermutlich von den oben erwähnten Strolchen angelegt
worden, da dieſelben angeblich während des Brandes in und bei der
Anſtalt geſehen worden ſind. Hoffentlich gelingt es der Polizei bald,
der gefährlichen Geſellen habhaft zu werden.

Erfurt, 7. Dez. (Schutz verein für Handel und
Gewerbe.) Jn einer geſtern abend in Köhlers Reſtaurant ſtatt
gehabten Verſammlung konſtituierte ſich ein Verein, der den Namen
„Schutzverein für Handel und Gewerbe“ führen und gerichtlich ein
getragen werden ſoll. Zweck des Vereins iſt die Vertretung gemein
ſamer wirtſchaftlicher Jntereſſen in Handel und Gewerbe und Be-
kämpfung ſchädlicher Auswüchſe im Erwerbsleben. Dies ſoll durch
Verſammlungen, Aufklärung durch die Preſſe, Eingaben an Be-
hörden uſw. erreicht werden. Es wurden 15 Vertrauensmänner
gewählt.

W. Erfurt, 9. Dez. (Schrecklicher Tod.) Das vierjährige
Söhnchen eines Bahnſchaffners im benachbarten Melchendorf erkletterte
rn abend in Abweſenheit der Mutter den Waſchkeſſel und ſtürzte

n das kochende Waſſer. Das Kind erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß es wenige Stunden danach ſtarb.

Stiege (Harz), 7. Dez. (Zu einem wüſten Kampf mit
polniſchen Arbeitern) kam es an der im Bau begriffenen
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Stiege und Eisfeldertalmühle. Die Polen
glaubten ſich von dem Kantinenwirt betrogen und fielen mit Meſſern
und anderen Waffen über ihn her. Die Schachtmeiſter eilten dem
Wirt zu Hilfe, aber auch Polen kamen in Scharen herbei und es ent
ſpann ſich ein heißer Kampf, bei welchem die wütenden Polen die
ganze innere Einrichtung der Kantine in Trümmer ſchlugen. Auch
mehrere Schüſſe fielen während des Kampfes, durch welche mehrere
Polen verwundet wurden. Endlich gelang es den Schachtmeiſtern, die
Polen zu vertreiben. Es ſind bereits 12 Verhaftungen vorgenommen.

Wernigerode, 7. Dez. (Abreiſe des Kaiſers.) Heute
fand um 9 Uhr in der Schloßkirche eine Morgenandacht ſtatt, bei der
vom Kirchenchor geſungen und vom Hofprediger Blau das Schriftwort
verleſen wurde. Nachdem fand Familienfrühſtück in der Halle ſtatt.
Darauf erledigte der Monarch Regierungsgeſchäfte. Um 1 Uhr vereinte
ein Dejeuner alle hohen Gäſte noch einmal im großen Saale, dann
wurde zur Abreiſe gerüſtet. Auf dem Wege zur Bahn bildeten Vereine,
Korporationen und Schulen Spalier. Trotz des anhaltenden Regens
wogte eine große Menſchenmenge durch die Straßen, welche der Kaiſer
berührte. Nach 3 Uhr rollte Wagen auf Wagen mit den Herren des
Gefolges und Ehrendienſtes heran. Um /4 Uhr hörte man auf dem
dicht beſetzten Bahnhofsplatze ein immer ſtärker werdendes Hurra-
rufen und bald kam der Monarch in Begleitung des
Fürſten zu Stolberg an der Empfangshalle an. Hier warteten Prinz
Hermann, der Landrat und drei Forſträte in Gala. Der hohe Jagdgaſt
plauderte in beſter Stimmung und dankte nach allen Seiten. Nach
herzlicher Verabſchiedung beſtieg der Kaiſer ſeinen Salonwagen und
3,34 Uhr rollte der Zug aus dem Bahnhofe. Auch der Oberpräſident
von Boetticher befand ſich im Zuge. Der Kaiſer beförderte den
Leibarzt des Fürſten, Sanitätsrat Weltz, zum Geheimrat. Kammerrat
Dr. Dickel, Oberförſter Schmidt wurden durch Verleihung des Roten
Adlerordens vierter Klaſſe und Stadtrat Kieling durch den Kronenorden
gleicher Klaſſe ausgezeichnet.

Wernigerode, 7. Dez. (Sturmſchaden.) Der orkanartige
Sturm der letzten Nacht hat an Häuſern und Bäumen große Ver
heerungen angerichtet. Eine der ſtärkſten Tannen im Fürſtl. Luſtgarten
liegt nieder der Turm des neuen m 1 „Sennhütte“, das im
Bau iſt, wurde vollſtändig zerſtört. Die Schornſteine einer Villa in

aſſerode durchſchlugen die Decken und beſchädigten den Giebel. Unzähligen ſo auch auf dem Schloſſe die Kaiſerſtandarte, ſind vom Sturm

völlig zerfetzt worden. Jn Nöſchenrode wurde die elektriſche Beleuchtung
unterbrochen.

Halberſtadt, 7. Dez. (Zur Eingemeindung des
Landhauſes.) Der „Halberſt. Ztg.“ wird aus Langenſtein
geſchrieben: „Jn der Grenzſtreitigkeit der Stadtgemeinde Halber
ſtadt wider die Landgemeinde Langenſtein hat der Bezirksausſchuß

Pilsner Bier

das Landhaus der Stadtgemeinde Halberſtadt am vergangenen
Sonnabend zugeſprochen, obgleich das Landhaus ſchon Jahrhundert
zu Langenſtein gehört, in das Grundbuch für Langenſtein einge
tragen ſteht, mit einer Langenſteiner Hausnummer verſehen iſt und
bei der Langenſteiner Separation, gleich den übrigen Hausbeſitzern
Langenſteins, mit einem ſogenannten Hausteil bedacht iſt. Da die
Gemeinde gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes Berufung
einlegen wird, ſo iſt in dieſer Sache noch nicht das letzte Wort ge
ſprochen.“

Langenſalza, 7. Dez. (Ueberfarl. Neuer
Rektor.) Vorgeſtern abend ſprang einer hieſigen Dame, welche
die Retirade des Bahnhofes betrat, ein Menſch mit gezogenem
Taſchenmeſſer entgegen und verlangte ihre Geldbörſe. Auf das
Geſchrei der betkeffenden Dame entfloh der Strolch. Den Nach
forſchungen unſerer Polizei iſt es bis jetzt nicht gelungen, dem
Täter auf die Spur zu kommen. Zum Rektor der hieſigen Volks
ſchulen iſt Herr Rektor Dittrich in Wettin gewählt worden. Der-
ſelbe wird ſein Amt am 1. April 1905 antreten.

Badeleben (Kr. Neuhaldensleben), 7. Dez. (Evan-
geliſcher Bund.) Auf dem am Sonntag abend hier abge-
haltenen Familienabend ſprach Paſtor TeetzmannDruxberge über
den proteſtantiſchen Märthyrer Heinrich v. Zütphen und wies dabei
auf die dringende Notwendigkeit des Evangeliſchen Bundes hin. Die
Ausführungen des Redners machten einen ſo gewaltigen Eindruck,
daß ſich ſofort 60 Perſonen zu einem Zweigvereine des Evangeliſchen
Bundes zuſammenſchloſſen.

Calbe a. d. S., 7. Dez. (Tödlicher Unfall.) Der
53jährige Aufſeher Günther wollte in einer Feldſcheune der hieſigen
Schloßdomäne einen beinahe abgelaufenen Draht der im Betriebe
befindlichen Strohpreſſe erneuern. Dabei wurde er von dem anderen
an erfaßt und ſo ſchwer am Halſe verletzt, daß er auf der Stelle
ſtarb.

Schleuſingen, 7. Dez. (Wieſenbauſchule der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.) Geſtern
nachmittag fand eine Sitzung des Kuratoriums unter dem Vorſitze
des Herrn Bürgermeiſter Baecker ſtatt, an welcher die Herren Landes
hauptmann Bartels, Geheimrat Schede, der Königl. Meliorationsbau-
inſpektor Neumann aus Merſeburg und General-Sekretär Haake aus
Halle teilnahmen. Heute vormittag wurde von den genannten Herren
eine Reviſion der Schule vorgenommen, welche einen recht befriedigenden
Verlauf nahm. Die von den Schülern der Anſtalt im laufenden Schul
jahre angefertigten ſchriftlichen und zeichneriſchen Arbeiten waren gleich
zeitig ausgelegt und fanden ungeteilten Beifall. Die Wieſenbauſchule
wird z. Z. von 70 Schülern beſucht. Nach dem Wohnorte entfallen
davon 37 auf die Provinz Sachſen, 2 auf Brandenburg, 2 auf Pommern,
4 auf Schleſien, 9 auf Hannover, 4 auf HeſſenNaſſau, 2 auf Weſtfalen
und 2 auf Rheinland. 8 Schüler ſind Nichtpreußen.

Stadtſulza, 7. Dez. (Ein Flugblatt,) das am
Sonntage in großer Anzahl an die Einwohner im benachbarten
Dorfſulza verbreitet wurde, bildet zurzeit das Tagesgeſpräch. Es
führt die Ueberſchrift: Ein „Muſterbürgermeiſter“, und trägt weder
den Namen noch den Ort des Druckers. Das Pamphlet wendet
ſich in hier nicht wiederzugebenden Ausdrücken gegen den Bürger
meiſter Heyme in Dorfſulza und deſſen Amtsführung und be-
ſpricht Einzelheiten der Verhandlung in deſſen Beleidigungsklagen
gegen mehrere Gemeinderatsmitglieder, die am 29. und 31. Ok-
tober vor dem Schöffengericht in Apolda ſtattfand. Da das Flug-
blatt, das den Adreſſaten per Poſt zugeſandt wurde, und zwar
aus verſchiedenen Orten, auch Angriffe gegen die Aufſichtsbehörden
und die Richter enthält, ſo wird ſich wohl die Staatsanwaltſchaft
damit befaſſen und es wird hoffentlich gelingen, die Verbreiter
ſowie den Verfaſſer dieſes Pamphlets ausfindig zu machen.

Jlmenau, 7. Dez. (Städtiſches Schlachthaus.)
Der Gemeinderat hat die Erbauung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes
beſchloſſen. Das von dem Stadtbaumeiſter Dockhorn ausgearbeitete
und zur Ausführung beſtimmte Projekt fordert incl. Grunderwerb
einen Koſtenaufwand von 206 000 Mark.

Eisfeld (Meiningen), 7. Dez. (Scharfe Antwort.)
Auf die Anfrage, aus welchem Grunde Bürgermeiſter Bing nicht
wiedergewählt wurde, wird in der hieſigen Zeitung folgende Ant-
wort erteilt: „Wer beim geringſten Widerſpruch außer Faſſung
gerät; wer die Polizeigewalt rückſichtslos gebraucht; wer Liefe-
rungen für den ſtädtiſchen Haushalt und für ſtädtiſche Bauten den
hieſigen Steuerzahlern entzieht und nach auswärts vergibt; wer
wichtige Maßnahmen ohne Befragen des Gemeinderates eigen-
mächtig trifft; wer Lieferungen für die Stadt in beträchtlichem
Werte ohne Zulaſſung der Konkurrenz und ohne Wiſſen des Ge-
meinderates ausführen läßt uſw. eignet ſich nicht zum Ober
haupt unſerer Vaterſtadt.“

O Eiſenach, 7. Dez. (GGeneralſtreik in der Fahrzeug-
fabrik.) Was man nach den erſten Verhandlungen mit den 58 aus
ſtändigen Drehern der Fahrzeugfabrik immer noch zu verhüten hoffte,
den Ausſtand der geſamten organiſierten Arbeiter-
ſchaft der Fabrik, iſt leider nicht geglückt. Da die Fabrikleitung
dabei blieb, die beiden entlaſſenen Dreher nicht wieder einzuſtellen,
beſchloß, wie ſchon kurz gemeldet, in einer ſehr ſtark beſuchten Arbeiter
verſammlung das Perſonal der Fabrik den allgemeinen Ausſtand.
Für denſelben ſtimmten 437, dagegen 6; die bereits im Ausſtand
befindlichen Arbeiter enthielten ſich der Stimme. So wurde heute
mittag nach einer ergebnislos verlaufenen Konferenz die Arbeit nieder
gelegt. Es ſtreiken etwa 600 Perſonen. Nur 77 fanden
ſich zur Nachmittagsarbeit in der Fabrik wieder ein es befinden ſich
darunter die Werkmeiſter und Vorarbeiter. Die Streikenden ſorgen
eifrig dafür, daß Zuzug ferngehalten wird. Selbſtverſtändlich genügen
die 77 Arbeiter nicht, um den Betrieb des umfangreichen Werkes voll
aufrecht zu erhalten. Polizeipoſten ſorgen für den Schutz der Arbeits
willigen.W Altenburg, 7. Dez. (Selbſtmord.) Der 26jährige
Fabrikſchloſſer G. Hofmann, ein aufgeregter und exaltierter Menſch,
der in unglücklicher Ehe lebte ſeine Frau hatte ſich ſchon vor
Monaten von ihm getrennt erſchoß ſich geſtern abend zwiſchen
6 und 7 Uhr in unmittelbarer Nähe der Brüderkirche.

Schleiz, 7. Dez. (Geſchenk.) Der Fürſt Heinrich IV.
Reuß j. L. hat der neuen Mädchenſchule hier, die vorausſichtlich nach
Oſtern 1905 eingeweiht werden wird, die geſamte Einrichtung des
Zeichenſaales, welche mit 1760 Mk. veranſchlagt worden iſt, zum
Geſchenk gemacht.

Gotha, 7. Dez. (Verſchuttet.) Ein für die Erbauung
eines Waſſerreſervoirs der Stadtleitung hergeſtellter 324 Meter
tiefer Stollen brach zuſammen und verſchüttete den 28jährigen
Arbeiter Reichard, ſo daß dieſer ſeinen Tod fand

Jena, 7. Dez. Einige Schuljungen) erbrachen
geſtern die Kantine an der neuen Gasanſtalt, eigneten ſich u. a.
Wurſt und Schnaps an und ſprachen dieſem ſo unmäßig zu, daß
ſie heute früh noch nicht vernehmungsfähig waren

Perſonalnachrichten
Der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Winterfeld aus Frank

furt a. O. iſt dem Landrate des Kreiſes Ruhrort, der Regierungs
aſſeſſor Dr. Moewes aus Frankfurt a. O. dem Landrate des Land

zugeteilt worden.

kreiſes Solingen, der Regierungsaſſeſſor Nirrn heim aus Trier dem
Landrate des Kreiſes Jnſterburg und der Regierungsaſſeſſor Sietze
aus Breslau dem Landrate des Untertaunuskreiſes zur Hilfeleiſtung in
den landrätlichen Geſchäften, der Regierungsaſſeſſor Du gend aus
Oppeln dem Landrate des Landkreiſes Flensburg zur Hilfeleiſtung

Der beſoldete Stadtrat Schoppen in Wandsbek
iſt als erſter Bürgermeiſter der Stadt Gneſen ſür die geſetzliche Amts
dauer von zwölf Jahren beſtätigt. Der Regierungsaſſeſſor v. Kardorff
in Höchſt a. M. iſt als Hilfsarbeiter in das Miniſterium für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten einberufen.

Dem Domänenpächter Kop s ke zu KleinSchweinitz, Regierungs
ch Liegnitz, iſt der Charakter als Königlicher Oberamtmann ver
iehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Der o. Profeſſor und

Direktor des phyſiologiſchen Jnſtituts an der Univerſität Halle,
Geheime Medizinalrat Dr. med. Julius Bernſtein vollendet.
am 8. Dezember das 65. Lebensjahr. Er lehrt ſeit 1872 als
Ordinarius in Halle. 1891 war er Rektor der Halleſchen Hochſchule.

r

he. Hochſchulnachrichten. Dem ordentlichen Profeſſor der
Mathematik an der Göttinger Univerſität, Dr. David
Hilbert iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen.

Der bisherige Privatdozent für innere Medizin an der Uni-
verſität Tübingen, Dr. Alfred Schwenkenbecher hat ſich
in gleicher Eigenſchaft an der Straßburger Univerſität ein
geführt. Auf eine 25jährige Tätigkeit als Profeſſor kann der
Chemiker, Honorarprofeſſor Dr. Julius Brühl in Heidel-
berg zurückblicken. Brühl ſteht im 53. Lebensjahre. Der Pro
feſſor der pathologiſchen Anatomie an der Tierärztlichen Hochſchule
zu Dresden Geheime Medizinalrat Dr. Heinr. Albert John e
iſt auf Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt. Johne lehrte ſeit 1876
an der Dresdener Tierärztlichen Hochſchule. Der Privatdozent
für Anatomie an der Univerſität Jena, Dr. med. Heinrich
Eggeling iſt zum außerordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt.

Dem Privaldozenten für Mathematik an der Heidelberger
Univerſität Dr. Karl Boehm aus Mannheim iſt der Titel als
a. o. Profeſſor verliehen. Der bisherige Privatdozent in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Berlin, Profeſſor Dr.
Adolf v. Wenckſtein iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald ernannt.
Der ordentliche Profeſſor Dr. Walter Nern ſt zu Göttingen iſt
in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät zu Berlin
verſetzt.

Adolf v. Menzel, dem wir unter dem Strich in der vor
liegenden Zeitung einen Artikel widmen, vollendet am heutigen
8. Dezember in körperlicher und geiſtiger Friſche ſein neunund
achtzigſtes Lebensjahr. Zum ſiebzigſten Geburtstage Menzels
ſchrieb Theodor Fontane ſein Gedicht Auf der Treppe von
Sansſouci“, in dem er ſeine nächtliche Begegnung mit dem Geiſt
des alten Fritz ſchildert. Der große König fragt den Dichter
„Wer iſt Menzel?“ und erteilt ihn zum Schluß den Auftrag:

Eines ſagt ihm:
Jch lüd ihn ein (er mag die Zeit beſtimmen,
Ein Jahrer zehne will ich gern noch warten)
Jch lüd ihn ein nach Sansſouci; ſie nennen's
Elyſium droben, doch es iſt dasſelbe.
Dort find't er alte Freunde: Gen'ral Stille,
Graf Rothenburg, die ganze Tafelrunde,
Nur Herr von Voltaire fehlt ſeit Anno 70;
Franzoſe, rapplig. Dieſer Platz iſt frei
Den reſervier' ich ihm. Beſtell Er's! Hört Er?
Jch bin ſein gnäd'ger König. Serviteurl!“

Das war 1885. Aber der alte Fritz wird ſich hoffentlich noch
eine tüchtige Weile weiter gedulden.

Im Hoftheater zu Weimar hat die Uraufführung der zwei
aktigen Oper „Heiße Liebe“ von Auguſt Enna freundliche Auf
nahme gefunden.

Heer und Marine
Kvniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. O v. Tabouillot gen. v. Scheibler, Hauptm. im Großen
Generalſt., zur Dienſtleiſt. beim Generalſtabe des Gouvernements von
Metz kmoört. S Schießl, Hauptm. und Komp. Führer im 2. Oſtaſiat.
Jnf.Regt. der Oſtaſiat. Beſatz.Brig., aus dieſer Brig. behufs Rück
tritts in bayeriſche Militärdienſte ausgeſchieden.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Schleswig“ 6. Dez. vorm. 7 in Marſeille

angek. „Königin Luiſe“ 6. Dez. nachm. 4 v. NewYork abgeg. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 7. Dez. vorm. 3 Dover paſſ. „Willehad“ 6. Dez.
in Nagaſaki angek. „Mainz“ 6. Dez. in Savannah angek. „Neckar“
6. Dez. in NewYork angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Serbia,“ v. d. Weſtküſte Amerikas,
6. Dez. in Montevideo angek. „Troja“, v. Nordbraſilien, 6. Dez. 5 Uhr
nachm. v. Liſſabon abgeg. „Palatia“, Truppentransport n. Swakop-
mund, 6. Dez. abends 9 Uhr 30 Min. v. Cuxhaven in See geg.
„La Plata,“ v. Genug n. d. La Plata, 6. Dez. 12 Uhr mittags
Gibraltar paſſ. „Pretoria,“ v. NewYork, 6. Dez. 11 Uhr 20 Min.
abends Lizart paſſ. „Macedonia,“ v. Philadelphia, 6. Dez. 5 Uhr
nachm. auf der Elbe angek. „Arcadia,“ n. Oſtaſien, 6. Dez. Perim paſſ.
„Aleſia,“ n. Oſtaſien, 6. Dez. v. Antwerpen abgeg. „Holſatia,“ n.
Weſtindien, 6. Dez. 11 Uhr morg. in Antwerpen angek. „Prinz
Waldemar,“ n. Mittelbraſilien, 5. Dez. 10 Uhr abends in Oporto angek.
„Meteor“ 6. Dez. 7 Uhr morgens in Genua angek.

Gerichtszeitung.
X Torgau, 7. Dez. (Frevelhafte Eigenmächtigkeit.)

Mit Gefängnis büßen müſſen die aus Sprotta gebürtigen Knechte
Paul Lucas und Guſtav Lindenhain ihre Eigenmächtigkeit. Sie hatten
zwiſchen Kültzſchau und Doberſchütz die bereits geſchloſſenen Schranken
der Staatseiſenbahnverwaltung mit Gewalt geöffnet, als auch ſchon ein
Zug heranbrauſte nur durch die Geiſtesgegenwart des Lokomotiv
führers wurde unabſehbares Unheil von den Geſchirren abgewendet.
Die hieſige Strafkammer diktierte den beiden geſtern eine Gefängnis
ſtrafe von einer bezw. zwei Wochen zu.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. von Pederzani, Leutn. H. Schäfer,

beide aus Berlin. Sächſ. Hofopernſängerin A. Schenker aus
Dresden. Kaufleute: S. Marcks aus Köln, F. Flüſhöh aus Barmen,
T. Bernays aus Frankfurt, A. Klahre, Geldern, A. Kaul, ſämtlich aus
Berlin.

h

e ne Gebinden, Flaſchen und Siphon
B. Lehmer-

u und e Mit ten II. Kontor neisanſchlu an ergerſtr. T. ernſprecher er 4NB. Preisliſten zu weinen Wo Bieren ſind in m. Kontor zu haben und werden auf Wirte franko zugeſandt.
Halle a. S. warFernſprecher 2826

an



Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ausreichung neuer Zinsſcheine zu den 3x AnleiheScheinen
der Stadt Halle a. S. von 892. Abt. III bis VI.
Die Ausreichung der Zinsſcheinbogen Reihe II zu obenbezeichneten

e r t e ds. dila derormittagsſtunden von 8 bi r bei unſerer uptkaſſe gegenRückgabe der Anweiſungen Reihe I. e
en letzteren iſt ein nach Abteilung, Buchſtabe und Nummer ge

ordnetes, vom Inhaber zu unterſchreibendes Verzeichnis beizufügen.
In der Zeit vom 29. Dezember ds. Js. bis 5. Januar n. Js.

muß das Ausreichungsgeſchäft wegen anderweiter dringender c
geſchäfte ruhen.

Halle a. S., den 5. Dezember 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Ankäufe von Hafer und Stroh (Roggenflegeldruſch undRoggenmaſchinenlangſtroh), auch in kleineren Mehjen Werve bis auf

weiteres fortgeſetzt.

Königliches Proviantamt Halle a. S.
Fernſpr. Nr. 226.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 151, betr. die Firma E. Leu-
tert zu Halle a. S. iſt heute ein
re Jnhaderin des Geſchäfts
iſt Frau Anna Leutert geborene
Götze in Halle a. S.

Halle a. S., den 2. Dez. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Lehrerſtelle!
Für unſere ſtädtiſche achtklaſſige

Volksſchule wird ein jüngerer
Lehrer geſxypt. Amtsantritt
ſpäteſtens I. April 1905. Be
werbungen werden bis zum 20.
Dezember ds. Js. erbeten. [7485

Grundgehalt 1090 Mark,
Alterszulagen je 130 Mark,
Mietsentſchädigung 180 Wark.

Grundgehalt und Mietsent
ſchädigung betragen für diejenigen
Bewerber, welche noch nicht 4 Jahre

im Schuldienſt ſind, weniger.Tennſtedt, den J. Dez. 1904.
Der Magiſtrat.

Kleine Wirtſchaft, [7421
4--6 preußiſche Morgen, wird zu
kaufen geſucht. Off. mit Angabedes Preiſes und der Angar eng
erbittet Paul Kaiser, Leipzig-Neu
ſtadt, Eiſenbahnſtraße 3, II. r.

Bauplätze
in Ammendorf

an frequenter Hauptſtraße, ſowohl
zu Fabrikbauten als Wohnhaus
bauten vorzüglich paſſend, ge
nügende Tiefe, Bauſand und Lehm
im Grundſtück vorhanden. Günſtige
e und Zahlungsbedingungen.
Näheres unter Z. R. 1100 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [7351

Holz Auktion.
60--70 Wipfelrüſtern, für

Stellmacher geeignet, eine ſtarke
Wipfelweißpappel, ſowie eine
große Partie verſchiedener Kopf
rüſtern zu Brennholz ſollen
Donnerstag, den 15. Dez. d. Js6.,
von vormittags 10 Uhr ab
in Milzauer Flur an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft werden.
Verſammlung vorher im Gaſt
hauſe zu Milzau. [7486

Milzau u. Netzſchkau, den
7. Dezember 1904.

Max u. Ottomar Ioffmann.

aus
Grundſtück

in der Friedrichſtraße, 5400 Mk.
Mietsertrag, Verhältniſſe halber für
85000 Mk. bei geringer Anzahlung
z verkaufen. Off. unter B. t.

221 an Rudolf Mosse, Halle.

Gutes Roggenſtroh
(Breitdruſch)zum Häckſelſchneiden
mit billigſter Preisangabe nach
Dresden geſucht. Offerten unter
T. o. 1106 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [7469

Bildschöner Pony,
kinderfromm, ſelten ſchöne Figur, zum
Reiten und Fahren Näheres
Halle a. S. Gaſthof „Magde-
burger Hof“, Magdeburgerſtr. 8.

2 Geſp. erſtkl. Zugogſen
verkauft wegen Rachzuch

Koech'ſche r er waltung
Weimar. [7

Domäne Renpzig bei Cöthen
verkauft 4 ſchwere und 2
leichtere Arbeitspferde. Jn
den Mittagsſtunden ſind die ne
zu Haus.

Jiegen, Haſeu
und Kaninchenfelle kauft [7459
Joh. Bernharadt, Kellnerſtr. 4.

(50900 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [7005

Anträge erbittet

B. V. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
80000 Mk.

habe ich per April 1905 auf ein
Gut oder Rittergut, aber nur
ſichere Stelle, auszuleihen und
erb. Offerten unter V. p. 7218
an Rudolf Mosse, Halle.

10--12000 Mk.
X zur II. Stelle 1. April zu leihen
X geſucht. Off. u. B. v. 721
an Rudolf Mosse, Halle. [7494

9

Eine grössere
Samenhandlung
sucht zuverlässige

Züchter
für Futterrüben und andere
leicht zu kultivierende
Rüben- und Gemüsesamen
auf Absechlass event. für
mehrere Jahre.

Anerbietungen unter I.
O. 4886 an Rudolf
Mosse, Berlin SW.
erbeten. [6976

Grundstücks- Verkauf.
Die in beſter Geſchäftslage Cöthens,

Weintraubenſtr. 1 und 2 gelegenen
Grundſtücke meines am 7. Auguſt
d. J. verſtorbenen Mannes ſind zu

verkaufen. [7491Friederike Fabian.
Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln Sr. Märkerſtr. 23.

i fr. geſchl. fette GansMaftgeſlügel, od. 3 Enten 5 M. frko.

9 Pfd. netto 8 M. frko.,Kuhbutter, Bienenhonig, Nat., 5 M.

fr. Anna Spitror, yredr ma via Breslau.
7451

Achtung?
Zum bevorſtehenden Weih-

nachtsfeſte bringe wieder hoch-
feine ſelbſtgemäſtete junge
Puter, gebraten und ſtark ge-
trüffelt, fertig zur Tafel, zum
Verſand. Bereits viele geliefert.

A. Denecke, [7058
Heldrungen i. Th.

Gütige Beſtellungen erbitte bis
15. Dezember.

Feſt- Offerte.
Roſinen, à Pfd. 18, 25, 30, 40, 50
u. 60 Pfg., Sultaninen, à Pfd. 40,
55, 60 u. 75 Pfa., Koriuthen, à Pfd.
25, 30 u. 40 Pfg., Mandelu, ſüße,
à Pfd. 100,110 u. 125 Pfg., Mandeln,
bittere, 120 Fie Back-Margarine,
à Pfd. 55, 60, 70 u. 80 Pftz reine
bayr. Schmelzbutter, à Pfd. 135Pfg.,
gem. Zucker, à Pfd. 22 Pfg., Raffi
nade, à Pfd. 25 Pfg., PuderZucker,
à Pfd. 35 Pfg., Vanille Zucker,
à Pfd. 60 Pfg., Citronat, à Pfd.
75 u. 85 Pfg., Walnüſſe, à Pfd.
26, 35 und 40 Pfg., Haſelnüſſe,I Pfd. 40 Pfg. 7067
A. Jraufuein,
Gr. Ulrichſtraße 31.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Vergand-Kartons V
HutKartons, Lager-Kartons uſw.
empfiehlt billigſt Hall. Kart.

S. Schillerſtraße 35/36.
X Detail-Verkauf Nr. 35. s

o

Konsationello Veuheit! BReiendes apartes Pestgesehenb!

Die

V 5 c 3S cx r .7 a suma- Se5 5 o rV G e 2 2 SS d e *78 2 e oderDer 00 jährige
japanische

WMunderhaum.
D. R. G. M. angem.)

d Dio den berühmten
S 100 jährigen japani-

schen Zwergbäumen
nachgebildete, aus
feinster bemalter
Terracotta herge-
stellto Figur ist hohl
und wird mit Wasser
gefüllt. Der durch
die Aststümpfe ge-
Mdete obere Teil
des Kknorrigen Stam-
mes ist mit Oeffnun-

gen versehen, in
welche lebendeKnos-
penreiser, äie man
jetzt im Garten von

e frühblühenden Bäu-
S men und Sträucbern,

Kirschen, Pflaumen,

u Schlehen, FliederDie Satsuma Vase im Blütenschmuok. Je Weren
Stellt man nun die Figur im gobeizten Zimmer auf, so beginnen
nach kurzer Zeit die Augen zu schwellen und plötzlich, wie über
Nacht, steht der Baum in köstlichem Blütenschmuck, ein reizendes
Bild des Frübliogs. Wenn dann spüäter auch draussen die Natur
erwacht, schmückt man den Baum wieder mit Blütenzweigen aus
dem Garten, im Somwer bildet man die Krone aus Fruchtzweigen
von Kirschen, Jobannisbeeren u. s. W., im Herbst aus bunten Laub-
zweigen kurzum man kann das ganze Jahr hindurch einen aller-
liebsten Blüten- oder Fruchtbaum im Zimmer haben. Einen ganz
besonderen Effekt macht der Baum, wenn er mit Fruchtzweigen
garniert auf die Tafel gestellt wird, sodass die Dessertfrüchte
direkt vom Baum gepflückt werden können. [7484
Satsuma-Vagen (verschiedene Muster), 1 Stck. 222 M., 3 Stck. 7 AI.,

5 Stek. 11 M.
Knospenzweige, das Dutzend (für eine Figur ausreichend) 50 Pfg.

Gebrüder Ziegler, n e banen Erfurt.
Zur gefl. Kenntnisnahme die ergebene wiederbolte Mitteilung, daß ich

mein Spezialgeſchäft f. Malerei, Brand u. Kerbſchnitz 2c. Arbeiten
9 von Brüderſtr. 3 nach der ob. Gr. Steinſtr. 69, in nächſt. Nähe der

Hauptvpoſt, verlegt habe. Mein Lage iſt nunmehr mit all. Neuheiten reich
ausgeſtattet u. bietet in überſichtl. Weiſe eine Fülle reiz. WeihnachtsGe
ſchenkartikel mit u. ohne Vorzeich., wie auch angef. u. fert. gearb. f. ob.
Liebhaberkünſte in Holz, f. Lederkarton u. Linoleum 2c., Brandapparaten
u. einz. Tiefbrand u. Modellierſtiften, Farbenkaſten, Staffeleien 2c., auch
ſoeben erſchien. Anleit. z. Selbſtunterr. in Tiefbrand u. Flachſchnittarbeit.
ExtraAnfertig. werd. n. Wunſch prompt u. ſtilvoll ausgef. u. bill. berechn.
Ferner babe ich einen groß. Poſt. älterer, wie auch durch den Umzug mehr
oder weniger veſchäd. Gegenſtände zurückgeſetzt u. gebe ſolche zu jedem
annehmbaten Preiſe ab. Jch ditte bei Bedarf um güt. Berückſichtigung.
G. A. Xoll., Gr. Steinſtr. 69, Mitgl. des RabattSpar-Vereins.

Franzöſiſche Haarfarbe un
von Jéan Rabdt in Paris. Technisches Inxtitut

Greiſe und rote Haare ſofort
braun und ſchwarz unvergänglich
echt zu färben, wird jedermann
erſucht, dieſes neue gift- und blei
freie Haarfärbemittel in Anwendung
zu bringen, da einmaliges Färben
die Haare für immer echt färbt.
à Karton Mk. 2,50.

Lockenwaſſerr
gibt jedem Haar unverwüſtliche
Locken und Wellenkräuſe. à Glas
Mk. 1,00 und 0,60 Mk.

Enthaarungs Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden
läſtigen Haarwuchs des Geſichts
und Arme gefahr und ſchmerzlos.

à Glas Mk. 1,50.
Engliſcher Bartwuchs

befördert bei jungen Leuten raſch T
einen gen ans verſtärkt Wdünngewachſene Bärte.à Glas Mk. 2,00, Sie kaufen 6eig G

Leberflecke Miteſſer, Geſichts 77 Bogen Saiten
röte und Sommerſproſſen, ſo direkt vom F achmann
wie alle Unreinheiten des Geſichts v Wolf Geigenbaueru.
und Hände werden durch v 5 Reparateur,Bernhard's Lilienmilch nur Spiegelſtraße 2, pt.
radikal beſeitigt und die rauheſte,] Der Verkauf findet Sonntags bis
ſprödeſte Haut wird über Nacht 7 Uhr abends ſtatt. [6980
weich, weiß und zart. (7474 Kein Laden, daher billigſte Preiſe.

à Glas Mk. 1,50. e
BirkenKopfwaſſer

hilft am beſten gegen das Dünn
werden der Kopfhaare, kräftigt
die Kopfhautvoren, ſodaß ſich kein

9rosse Auswahl

Schinn mehr bildet. à e 4 voni Walvgot Nee Weihnachts-
Große Ulrichſtr. Nr. 30. oLigarren

Korb- u. Kinderwagen Handlung

in allen e laObere Leipzigerstr. 45,
e Hotel Stadt Berlin. 7335im Hauſ elE. in Äuerlf August Apsit,

G. waren, ſowie noch Leipzigerstr. 8.
ei Partiin. groß Mitgied des Rabatt Spar- Vereins

n e ean hre Morgen Freitag abend
geräumt ſein n ff. friſche hausſchlachtene

Paſſ. Weihnaqhtsgeſchenk.

aſt neuer phot. Schüler-Stativ-a bill. ſu dert Kellnerſte 1.1 bei Gust. Friedrich, Särgaſe.

7

Akadem. Tehranstalt
(staatl. subventioniert)

zur Ausbildung von ingenieuren.
Abteilungen: 1. Maschinenbau.
2. Elektrotechnik. 3 Techn.

Ohemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen. 5. Keramik, Glas- u.

Cementtechnik.
Semesteranfang Mitte April

und Mitte Oktober.
I 25 Lehrkräfto, Ueber 500 Besucher.

Normale Studiendauer: 7 Sem.,
Mind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn.
I Programm und nähere Auskuntt

durch das Sekretariat, B

Wirſt 3

Anteile der Ostafrikanischen Eisenbahn-
gesellschaft.

Verzinſung à S und Rückzahlung à 120
vom Dentſchen Reich garantiert

m mündels ſicher.
Zeichnungen auf obige Anteile zum Kurſe von 103,50

vermitteln R kostenfrei W

Friedmann Co.
Halle a. S., PPoststr. 2. [7481

Auf die am 12. cr. zur Subskription gelangenden

Mk. 21000 000 0stafrikanische
Eisenbahn- Anteile tras2

(3 Verzinsung und Rückzahlung des Kapitals
zu 120 vom Deutschen Reiche garantiert)

nehmen wir Zeichnungen à 103 h Kostenfrei entgegen,

Paul Schausell Co.
Halle a. S. Bitterfeld. Delitzsch. Eilenburg.

Alle Januar Coupons löse ich
von heute ab ein. [7500
B. J. Baer, Bankgeschäft,

Leipzigerstrasse 30.

Schul- und Turnspielmittel.
e.e e.S s P e 2 3 TW e r rda

3

e

de

Fusshäſſe
von 4,50 13,50 Mark.

von 26 Mark. dArasemann, vie
ichtzBanmkuehen nen2

empfiehlt die Banmkuehenſabrik m. eleKtr. Betrieb von
Hermann Pfautseh, Gr. Steinſtr. 7.

Schulze s Birner,
Weingrosshandlung. Probierstube. Pernruff 1135.

Generaldepot von Originalfüllungen der Zentral Verkaufs-
Genossenschaft

Rheingauer Winzervereine, e. G. m. b. H., Eltville a. Rh.
Garantie für absolute Naturreinheit, für Jahrgang u. für Lage.

Die Haupteigenschaften der naturreinen Rheingauer Weine
sind die herrlich erfrischende Art, die Milde und die ausser-
ordentlich geringe Neigung zu erhitzen oder zu betäuben, so
dass dieselben besonders Kranken, Rekonvaleszenten und
namentlich Diabetikern zu empfehlen sind.

Spezialmarken:

anvg un 33zza v

365

III

Flasche, ohne Glas Flasche, ohne Glas
1902er Frauensteiner A. 1,00 1900er Erhaoher Honig-

190 ler Cauber 1.20 berg190 ler Assmannshäuser 1,30 1900er Kiederwallufer
1900er Binger Rosen- Goldberg „2.60garten 1.,40 1900er Rüdesheimer v 2,75
1899er Lorchhäuser 1,50 1900er Eltviller Sonnen
1899er Oestricher 1,60 berg 3,001899er Erbacher 1,70 1897er Kempter Berg 3,50
1900er Eltvilier 1.,80 1900er Kiedricher Sand-
1900er Oestrich. Riesling 2.,00 grube 2,00
1897er Rauenthaler v 2.25 und höher.1897er roter Frühburgunder, à Plasche M. 1,60 ohne Glas
Bei Entnahme von 12 Plaschen tritt eine Preisormässivon 10 Prozent ein. a

Chrüäststollem
(nur aus feinſtem Material hergeſtellt) empfiehlt die Bäckerei von

Otto Günther Zeuberſtraße

Brüderſtr. 16 Laden u. I. Etage,
welche zur Zeit Herr Kaufmann Bokmann inne hat, ſowie

Eta e 6 Zimmer, 3 Kammern und Zubehör
0 I. April 1905 zu vermieten.7454] Näheres bei Julius Meyer Brüderſtr. 16, II.
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